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Die Anmaßungen der Konkrolliommiſſion
die Urlaubszeit in der politik

; verlin , 14. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Ein Teil der
— * fährt fort , Art der Behandlung der neueſten Ent⸗

waffnungsnote durch die deutſchen maßgebenden Stellen Kritik zu
üben. Daß die Verzögerung , mit der Reichskanzlei und Auswär⸗

liges Amt von den Noten Kenntnis erlangten , nicht böſer Abſicht des

Reichswehrminiſteriums entſprang , ſondern auf außerliche Umſtände ,

wie ſieUUrlaubsverhältniſſe mit
ſich

bringen , en iſt , geht aus
„ damit ſelbſt widerlegend , heute die

oſſiſche Zeitung “ bringt und die nach unſerer Kenntnis der

Dinge in der Tat auch zutrifft . Darnach war , als die Schreiben des

Benerals Walch im Reichswehrminiſterium eintrafen , der Reichskom⸗
miſſars General von Pawile bereits auf Urlaubb .

Die Briefe ſindmehrere Tage liegen geblieben und

erſt am 8. Juli der Reichskanzlei und dem Reichsaußenminiſterium
ſcpermittelt worden . Aber auch im Auswärtigen Amt befand ſich

y zuſtändige Referent auf Urlaub . Die Schreiben ſind infolge⸗

ſeſſen nicht weitergegeben worden , ſodaß die augenblicklich leitende

Perſönlichtett im Auswärtigen Amt , Staatsſekretär v. Schubert ,

Erſt durch die Veröffentlichungen in der Rechtspreſſe von der Exi⸗
lbenz der Briefe erfuhr . 1 55
„ Das iſt eine für das Geſchäftsgebahren unſerer Reichsminiſte⸗

ber nicht gerade lobenswürdige , aber doch harmloſe Aufklärung
Angelegenheit . Den Vorwurf der Indiskretion , der von

gleicher Seite gegen das Reichswehrminiſterium erhoben wurde ,

weiſt , wie wir bereits mitteilten , die dafür in Betracht kommende
Stelle mitaller Entſchiedenheit zurück . Deſſen ungeachtet äußert
u. a. auch die „ Germania “ den Wunſch , zu erfahren, wie die

chtspreſſe zur Kenntnis der Noten kam , die ſie als Brüſſeler und

Pariſer Meldungen auffriſierte , obwohl den dortigen deutſchen Ver⸗

ktretungen keine Mitteilungen über einen derartigen Schritt gemacht
worden ſind . Die „ Deutſche Tageszeitung “ , die zuſammen mit der

„Deutſchen Zeitung “ nähere Einzelheiten über die neue Aktion der
Militärkontrollkommiſſion zu veröffentlichen wußte , erklärt kate⸗
goriſch , daß ihre Meldung in keinem Zuſammenhang irgendwelcher
Art mit den Enthüllungen der „ Deutſchen Zeitung “ ſtünde , daß
alſo kein verabredeter Vorſtoß zweier Rechtszeitungen
unter der Direktive von Reichtswehrſtellen erfolgt iſt und daß ſie
die Nachrichten 85 nicht 0 8 amtlichen Stelle aus dem

i rminiſte erhalten e.
Reicedanenlſch in pohem Grabe bleibt es, daß derlel Erörterungen

in der Preſſe einen weſentlich größeren Raum einnehmen , als die

Betrachtungen , die dem materkellen Inhalt dieſes neuen

Vorſtoßes der Militärkontrollkommiſſion gegen die Kommando⸗
gewalt des den Ententegeneralen ſo verhaßten Herrn von Seeckt

gewidmet ſind . Die „ Tägliche Run dſchau“ hat durchaus recht , wenn

ſie in dieſem Zuſammenhang von einer unwürdigen Ver⸗
berrung der ganzen Streitfrage ſpricht . Schließlich
ſollte der gemeinſame Kampf gegen die unerhörten Anmaßungen
der Kontrollkommiſſion nicht durch parteipolitiſche Diskrepanzen
bieſer Art geſtört und vereitelt werden .

Dise verſchiedenen Noten werden gegenwärtig im Auswärtigen
Amt überprüft und ſollen dem auf einer Reiſe im Rheinland be⸗

findlichen Reſchskanzler ſowies dem in Urlaub weilenden Reichs⸗

außenminiſter nach beendetem Studium zugeſtellt werden . Das

Kabinett dürfte ſich vorausſichtlich Ende dieſer Woche mit den

neuen Forderungen der Entente beſchäftigen , die , wie nicht ſtark

genug unterſtrichen werden kann , in direktem Widerſpruch zu den

Beſtimmungen des Vexſafller Vertrages ſtehen ,

Haltet den Dieb !

V. Paris , 14 . Juli . ( Von unſerem Pariſer Vertreker . ) Die heutige
Morgenpreſſe äußert ſich ziemlich ſcharf über die Kommentare deut⸗

ſcher Organe die Entwaffnungsfrage betreffend . „ Petit Pari⸗

ſien “ glaubt , daß in Deutſchland der Locarnogeiſt ſichtlich
im Abnehmen begriffen ſei . Im „ Echode Paris “ wird u. a .

behauptet , General v. Seeckt würde ſich um die deutſche Regierung

überhaupt nicht kümmern und die ihm von der Militärkontrollkom⸗

miſſion zugeſandte Note nur mit großer Verſpätung dem Reichs⸗

wehrminiſteriu mzur Kenntnis bringen .

Abbau der Kontrollkommiſſion ! :
VParis , 13 . Juli . ( Von unſerem Pariſer Vertreter . ) Der heu⸗

tigen Beſprechung des deutſchen Botſchafters Herrn v. Hoeſch mit

Außenminiſter Briand mißt man beſondere Bedeutung bei . Herr
v. Hoeſch entwickelte auf Grund der ihm aus Berlin zugegangenen
dokumentariſchen Angaben einen vollkommenen Lagebericht über
die Zuſtände in der zweiten und dritten Zone im

beſetzten Gebiet . Anknitpfend an die vom franzöſiſchen
Außenminiſter und dem Kabinettsdirektor Berthelot gemachten Vor⸗

ſchläge über die Truppeneinſchränkungen im beſetzten Gebiet , legte
der deutſche Botſchafter die Gegenvorſchläge der Reichsregie⸗
rung vor . Briand wird hierüber mit dem Kriegsminiſter , General

Guillaumat , konferieren . Die Weitergabe der deutſchen Vorſchläge
an das Verſailler Militärkomitee ſoll zu Beginn der nächſten Woche
ſtattfinden .

Am Qual d Orſay wurde heute abend mitgeteilt , daß in den

beutſchen Zeitungen irreführende Mitteilungen über
eine Note der Botſchafterkonferenz an die Reichsregierung verbreitet
werden . Es handelt ſich einfach um eine durch die interalliierte
Kontrollkommiſſion in Berlin abgefaßte und von General Walch
unterzeichnete Anfrage , deren Inhalt aus gewiſſen Beobachtungen
der Kontrollkommiſſion ſich ergibt . Die Botſchafterkonferenz beſaß
zwar Kenntnis von der in Berlin redigierten Note , enthielt ſich
jedoch der Mitarbeit an dem Dokument . Man weiſt ferner am
Quai d Orſay darauf hin , daß die in der Note erwähnten Punkte
hauptſächlich die Reichswehrausgaben bereits vor einiger Zeit den
Gegenſtand von Beſprechungen zwiſchen dem Reichswehrminiſterium
und der Kontrollkommiſſion bildeten . Hinzugefügt wird , daß auf
der nächſten Tagung des Völkerbundsrates wichtige Beſchlüſſe über
den Abbau der Kontrollkommiſſion und die Ueber⸗
leitung der rechtlichen Entwaffnungsangelegenheiten an den kompe⸗
tenten Ausſchuß des Völkerbundsrats gefaßt werden ſollen .

Pariſer Rauſchtage
paris , 13 . Jull . GWon unſerem Pariſer Vertreler . ) Der
Jahrestag des Baſtilteſturms ſteht diesmal im Zeichen
des ſiegreichen Kolonialkrieges , den Frankreich und
Spanien gegen die Stämme des Rifgebietes führten . Am Vorabend
des 14. Jull , der ein Feſt der Freiheit bedeuten ſoll , hat die Unter⸗
zeichnung des ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokkoabkommens ſtattgefun .
den . In dieſem Vertrag treffen die beiden Mächte die Beſtimmung ,
daß Abd el Krim auf die Inſel Reunion verbannt wer⸗
den ſoll .

Um der Pariſer Bevölkerung einen Freudentag zu beſcheren ,
das Triumphgefühl zu erwecken , daß in Nordafrika eine glänzende
Waffentat verrichtet wurde , ziehen weiße und farbige Truppenkon⸗
tingente vom Triumphbogen Napoleons I . zum Konkordienplatz .
Ueber den blitzenden Bajonetten und Mitrailleuſenröhren werden

Kampfflugzeuge und Beobachterflieger , die ſich drüben beſonders

hervortaten , kreiſen .

Mulay Juſſuffs , der unter dem Protektorat ſtehende Sultan
von Marokko , wird mit gemiſchten Empfindungen die Truppen vor⸗

überziehen ſehen , die Abd el Krim , den Kämpfer um die Unab⸗

hängigkeit des Rifs , beſiegten . An der Seite Briands wird General

Primo de Rivera als Vertreter des verbündeten Spaniens
einen Ehrenplatz erhalten . Man befürchtet freilich , daß ſich die

Kundgebungen gegen den ſpaniſchen Diktator wiederholen werden .
Der ſpaniſche Miniſterpräſident hat im Laufe des Vormittags am
Grabe des Unbekannten Soldaten einen Kranz niedergelegt . Im
Kriegsminiſterium wurde heute aus Anlaß der Nationalfeierlich⸗
keiten ein Bankett gegeben , an dem Primo de Rivera , der ſpaniſche
Botſchafter , Briand , Caillaux und andere Miniſter teilgenommen
haben .

Aller Vorausſicht nach wird dieſe Marokkorevue einen ſonnigen
Tag haben . Das Pariſer Volk wird die Senegalneger , die Anna⸗

miten , die Fremdenlegionäre und andere Abteilungen der außer⸗

europäiſchen Streitkräfte Frankreichs vorüberziehen ſehen . In den

Zeitungen erinnern die Militärſchriftſteller daran , daß die ganze
Armee nach wie vor den Kräfteausgleich zwiſchen Frankreich und

Deutſchland auf dem Kontinent garantiere . In dieſem Sinne

kennzeichnet man die Bedeutung der Truppenrevue auf den Elyſée⸗

ſchen Feldern . Muſik und Tanz auf allen öffentlichen Plätzen zwei

Nächte hindurch gehören dem Volke . Die Pcelizei drückt beide

Augen zu . Nur allzu früh wird der Finanzjammer wiederkehren .

Oppoſition gegen den volkerbund
§ London , 14. Juli . ( Von unſerem Londoner Vertreter . ) Großes

Aufſehen erregt hier die Nachricht , daß die Türkel und Per⸗
ſien beim Völkerbundsſekretariat in Genf ihren im Jahre 1924 ab⸗
geſchloſſenen Schutz⸗ und Trutzvertrag angemeldet und das Genfer
Sekretariat die Eintragung des Abkommens abgelehnt hat , weil
es ſich mit den Satzungen des Völkerbundes nicht in Uebereinſtim⸗
mung befinde . Artikel 3 dieſes Vertrages enthält nämlich die For⸗
mel , daß beide vertragsſchließenden Teile übereinkommen , weder
finanzielle noch wirtſchaftliche Sanktionen , die durch den Völker⸗
bundsrat gegen eine andere Macht vorgeſchlagen werden ſollten , mit⸗
zumachen . Artikel 4 beſagt , daß ſich die beiden Vertragsparteien die
Neutrakität gewährleiſten und ſich weigern werden , den
Völkerbundstruppen den Durchzug zu gewähren , falls
einer der vertragsſchließenden Staaten ſich im Krieg mit dem Völker⸗
bunde befinden ſollte .

Man glaubt aus dieſen beiden Artikeln zu erkennen , daß ſich ſo⸗
wohl Perſien , als auch die Türkei gegen die Beſtimmungen des Völ⸗

kerbundes vergehen . Als äußerſt bedenklich beurteilt man die Aehn⸗
lichkeit die ſes Vertrages mit den zwiſchen Deutſchland und
Sowjetrußland getroffenen Vereinbarungen . Sollte der tür⸗
kiſch⸗perſiſche Vertrag beim Völkerbund Anerkennung erhalten , ſo
würde dies bedeuten , daß Deutſchland ein ſtarkes Argument für ſeine
Abmachungen mit Rrßland gewinnt . In dieſem Falle würde die
praktiſche Bedeutung des Artikels 16 des Völkerbundspaktes vollkom⸗
men erledigt ſein . „ Daily Telegraph “ meint , daß Deutſchland in dem
Falle , wenn dieſer türkiſch⸗perſiſche Vertrag internationale Rechts⸗
kraft erhalten ſollte , die Interpretierung ſeines Vertrages mit Ruß⸗
land ohne Schwierigkeiten durchſetzen könnte .

*

§ London , 14 . Jull . ( Von unſerem Londoner Vertreter . ) Der
Zwiſchenfall mit dem Grafen Bernſtorff hat weitere Konſequenzen
nach ſich gezogen . Geſtern meldete ein bekannter Publiziſt , Cheirol ,
der Mitglied der Völkerbundsvereinigung und früher Funktionär im

belgiſchen Außenamt war , ſeinen Austritt aus der Völkerbundsver⸗
einigung an .

* Das Telefon in Schweden . Nach einem Bericht des ſchwedi⸗
ſchen Telegraphen⸗ und Telefonamtes hatte Schweden bis zum Ende
des Jahres 1925 434 594 Telefonapparate in Betrieb . Beſonders in
Stockholm iſt der Telefongebrauch ſehr verbreitet . eIder vierte Be⸗
wohner beſitzt einen Anſchluß .

Innenpolitiſche Kriſis auch in Norwegen
Ein folgenſchwerer Beſchluß .

Won unſerem ſkandinaviſchen Mitarbeſter . )

Während der ſchwediſch⸗norwegiſchen Unton haben wir nicht
weniger als ſiebenmal die Tragödie erleben müſſen , daß ganze Mini⸗

ſterten oder einzelne Mitglieder dernorwegiſchen Regierung
vor den Staatsgerichtshof zitiert wurden , der in fünf von

den ſieben Fällen zu vollkommener Freiſprechung in einem zur Ab⸗

ſetzung der Regierung ( des Kabinetts Selmer im Jahre 1884 ) und

in einem zu höheren Geldſtrafen gelangte . Im Jahre des Heils
1926 ſoll nun die Staatsgerichtshoftragödie — oder richtiger Ko⸗

mödie — zum achten Male aufgeführt werden , nachdem der Pro⸗

tokollausſchuß des Stortings den folgenſchweren Beſchluß gefaßt hat ,
acht Mitglieder des Kabinetts Berge vor den Staatsgerichts⸗

hof zu ſtellen , weil dieſes im Jahre 1923 ohne Zuſtimmung des Par⸗
laments der Handelsbank einen Staatskredit von 25 Millionen Kro⸗

nen bewilligt hatte , ohne jede Frage ein Verſtoß gegen die Verfaſ⸗
ſung , ein eigennächtiges Vorgehen eines Miniſteriums unter Ver⸗

letzung der verbrieften Rechte des Parlaments . Das geben nicht nur
die allernächſten Freunde der „Angeklagten “ zu , ſondern das beſtrei⸗
ten nicht einmal dieſe ſelbſt .

Und dennoch hat der Beſchluß des Protokollausſchuſſes im

ganzen Lande eine Erregung geſchaffen , die für die weitere Ent⸗

wicklung der innerpolitiſchen Verhältniſſe in Norwegen von den aller⸗

ſchwerwiegendſten Folgen werden kann , wenn das Storting in der
Tat die acht Mitglieder des Kabinettes Berge vor dem Staats⸗

gerichtshofe zur Verantwortung zieht . Denn in der Sache ſelbſt ſind
die Anſichten und Meinungen innerhalb der politiſchen Parteien recht
geteilt und ſelbſt im Protokollausſchuß des Stortings platzten dieſe
überaus ſcharf aufeinander , weil viele Politiker den Standpunkt
vertreten , daß ſie ſelber im gleichen Falle ebenſo gehandelt haben
würden und das Miniſterium Berge tatſächlich durch ſein eigen⸗
mächtiges Vorgehen das Land vor den allerſchwerſten Ka⸗

taſtrophen bewahrt hat , eine Anſicht , die ſich in erſter Linie

auf gutachtliche Aeußerungen der Finanzlſachverſtändigen ſtützt und
ihre Hauptſtütze in dem Direktorium der Norges Bank findet .

Eine nüchterne Prüfung des umfangreichen Dokumentes , das
der Protokollausſchuß des Stortings über die ganze Angelegenheit
ausgearbeitet hat , ergibt für den ſogenannten Bergeſchen „ Finanz⸗
ſkandal “ folgenden „ Tatbeſtand “ . Während des Jahres 1923 herrſchte
im ganzen Lande eine überaus nervöſe , aufgeregte Stimmung . Die
Gefahr eines vollkommenen wirtſchaftlichen Zuſammenbruches war
in bedrohliche Nähe gerückt . Alle Bank⸗ und Finanzſachverſtändigen
ſind darin einig , daß ſowohl im Inlande , wie im Auslande eine
allgemeine Nervoſität herrſchte , nachdem zwei der größten und be⸗
deutendſten Banken des Landes , Centralbanken und Andreſens
Bank , zuſammengebrochen waren . Die norwegiſche Krone fiel
von Tag zu Tag . Der Sturm auf die Handelsbank , die 1923
noch allgemein als vollkommen ſolides Geldinſtitut betrachtet wer⸗
den konnte , gefährdete nicht nur dieſe aufs ſchwerſte , ſondern hätte ,
wenn er zum Zuſammenbruch dieſer Bank geführt hätte , das ganze
Wirtſchaftsleben des Landes in den Zuſammenbruch hineingezogen .
Auf Anſuchen der Norges⸗Bank und vier anderer großer Banken
des Landes gewährte das Miniſterium Berge der Handelsbank
ſtaatliche Unterſtützung durch Einlage von Staatswechſeln in Höhe
von 25 Millionen Kronen . Das Storting wurde hiervon nicht
unterrichtet . Trotz der Staatsgarantie gerieten die Handelsbanken
aufgrund einer ſcharfen Campagne gegen ſie im Jahre 1924 in
neue Schwierigkeiten und das Miniſterium Berge ſtellte nunmehr
im Storting den Antrag , eine Staatsgarantie von 15 Millionen
zu übernehmen , um die Bank vor der Zwangsverwaltung zu be⸗
wahren . Das Storting bewilligte dieſe Garantie auch , wurde je⸗
doch von dem früher bewilligten Kredit von 25 Millionen Kronen
auch jetzt noch nicht unterrichtet , obwohl der damalige Stortings⸗
präſident Lykke von dieſem inzwiſchen unterrichtet worden war .
Trotz der ſtaatlichen Stützungsaktion mußte Handelsbanken ſpäter
unter Zwangsverwaltung geſtellt werden . Selbſt der Ausſchuß
iſt einig darin , daß auch das Storting die Handelsbank in der⸗
ſelben Weiſe geſtützt haben würde wie die Regierung
dies ohne ſeine Zuſtimmung getan hat .

Es handelt ſich alſo bei der ganzen Angelegenheit , die jetzt vor
den Staatsgerichtshof gezerrt werden ſoll , um eine Formſache⸗
Nach Anſicht der finanziellen und juriſtiſchen Sachverſtändigen hatte
das Miniſterium Berge allen Grund , ſo zu verfahren , wie es getan
hat . Sie weiſen insbeſondere darauf hin , daß die erſte Stützungs⸗
aktion vollkommen reſultatlos verlaufen wäre , wenn das Storting
vorher unterrichtet worden wäre , da ſelbſt vertrauliche Verhandlun⸗
gen in ähnlichen Lagen bereits am gleichen Tage in Amerika bekannt
geworden ſeien . Nur durch das reſolute Handeln des Miniſteriums
Berge ſei das Land damals vor den allerſchwerſten wirtſchaftlichen
und finanziellen Erſchütterungen und Kataſtrophen bewahrt geblieben .
Schon heute geht daher ein Sturm der Entrüſtung durch das ganze
Land , daß derjenige , der das Wirtſchaftsleben des Landes in ſchwer⸗
ſter Zeitgerettet hat , wegen eines Formfehlers — das ein ſolcher
vorliegt , geben alle unumwunden zul — zur Verantwortung gezogen
werden ſoll , deſſen Unterlaſſung weit ſchwerwiegendere Folgen ge⸗
habt haben würde , als die „ Mißachtung des Parlamentes “ , die die
radikale Linke und Kommuniſten in der Handlungsweiſe des Kabi⸗

netts Berge erblicken , jemals haben kann . Man weiſt in weiten Krei⸗
ſen darauf hin , daß andere Parteipolitiker das Land in wirtſchaft⸗
liche Schwierigkeiten hineingeſtoßen haben , daß ſie durch ihre leicht⸗
ſinnige Finanz⸗ und Budgetpolitik den Niedergang der Krone zum
mindeſten mitverſchuldet haben , ohne daß ſie zur Verantwortung ge⸗
zogen werden können oder ſollen , während man denjenigen , die nach⸗
weislich die Gefahr eines vollkommenen wirtſchaftlichen Zuſammen⸗
bruches abgewendet haben , aus einem Außerachtlaſſen der Form
einen Strick drehen wolle .

Der ganze Streit gilt letzten Endes ſo überaus empfindlichen
Fragen der inneren Politik Norwegens , daß man darauf gefaßt ſein
muß , daß dieſer weitere Ausdehnung annimmt und zu einem Sturme
ſich auswächſt , deſſen innerpolitiſche Folgen heute noch gar nicht ab⸗
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zufehen ſind , zumal Abraham Berge als Finanzminiſter unſtreitig
das Verdienſt hat , diezerrütteten Finanzen Norwegens auf eine ge⸗
ſunde Baſis geſtellt und das Wirtſchaftsleben nach den langen Kriſen⸗
jahren ſaniert , dem finanziellen Leichtſinn und der allgemeinen Ver⸗
wirrung in den öffentlichen Finanzen ein Ziel geſetzt und erweislich
Alles getan zu haben , was unter den gegebenen Verhältniſſen zur
Erſtarkung der wirtſchaftlichen und finanziellen Stellung Norwegens
geſchehen konnte . Mit Recht ſchreibt daher auch das führende Blatl
des Bauernbundes „ Nationen “ ſchon heute , bevor noch der definitive
Beſchluß des Stortings vorliegt , das Kabinett Verge in der Tat vor
den Staatsgerichtshof zu ſtellen : „ Diejenigen , die Berge verurteilen ,
wiſſen nur zu gut , daß ſie ſelbſt ſchon ſeitlangemverurteilt
ſind und die Frage nur iſt , wie und wann das Urteil gegen ſie voll⸗

zogen werden wird ! “ Der Beſchluß des Protokollausſchuſſes iſt für

alle norwegiſchen Parteipolitiker ein ernſtes Mene tekel , am Storting
ſelbſt liegt es , ob er mehr als ein bloßes Warnungszeichen , ob er
„ das Signal zum allgemeinen Sturme “ werden ſolll

die franzöſiſch⸗engliſche Schuldenregelung
8§

London , 14. Juli . ( Von unſerem Londoner Vertreter . ) Die

Regelung der franzöſiſch⸗engliſchen Schuldenfrage wird hier mit
großer Befriedigung aufgenommen , denn man ſieht ein , daß die

Beſeitigung des ſchwierigen Problems die Beziehungen zwiſchen
England und Frankreich noch günſtiger geſtalten wird , als es ſeit
Ende des Krieges der Fall war . Die Londoner Preſſe nimmt eine
bejahende Stellung zu dem Vertrag ein . Sie erblickt darin die
Möglichkeit , daß Frankreich jetzt leichter als bisher die Stabilifte⸗
rung ſeiner Währung vornehmen könne . Hingegen beurteilt man

den Zuſammenhang zwiſchen der Zahlungsmöglichkeit Frankreichs
und den franzöſiſchen Schuldenverpflichtungen gegenüber England
als den Drehpunkt des ganzen Abkommens . Man glaubt , daß
England , wenn auch in umſchleierter Form , die Garantieklauſel

in den Vertrag einfügen will . „ Daily Telegraph “ hält da⸗
für , daß England infolge dieſer Garantieklauſel noch in ernſte

Schwierigkeiten geraten werde . Andererſeits rechnet man auf ein
Entgegenkommen Nordamerikas an Frankreich im

ſelben Sinne und daher auf eine Internationaliſierung
der geſamten Kriegsſchuldenfrage . Im Zeitraum
von 1026 —27 wird die Zahlung Frankreichs an England nicht 4
Millionen , ſondern 6. Millionen Pfund Sterling betragen , da de⸗
reits 2 Millionen von Frankreich in dieſem Jahre bezahlt wurden .

Das engliſche Parlament wird den Vertrag vorläufig nicht ratifi⸗
sieren und erſt im Herbſt darauf näher eingehen . Unklar iſt , was

mit den 53 Millionen Pfund Sterling , die als Depot Frankreichs
bei der engliſchen Bank ſich befinden , geſchehen wird . „ Daiiy
Eppreß “ glaubt , daß dieſe Frage vorläufig nicht zur Entſcheidung
gelangen wird .

Amerikaner zum Schuldenproblem
Waſhingtoner amtliche Kreiſe betonen erneut allerſchärfſtens ,

daß Frankreich keine leichteren Schuldentilgungs⸗
bedingungen erhalten könne . Mellons europäiſcher Beſuch habe

in keiner Weiſe die Bedeutung , die Paris ihm beimeſſe . Frankreichs
einzige Möglichkeit ſei , das Schuldenabkommen allerſchnellſtens zu
kratifizieren . Auch Parlamentskreiſe drücken in gleich ſcharfer Weiſe
ihren Widerſtand gegen jegliche Zahlungserleichterung aus . Senator

Borah formulierte ſeinen Standpunkt gegenüber Frankreich wie

folgt : Frankreich ſei heute die bfühendſte Nation
Europas . Das Schuldenabkommen ſehe vor , daß Frankreich

50 Prozent des geliehenen Geldes zurückbezahle , Frankreichs ſchwie⸗
ige Siiualton beſtehe darin , daß leine Bedllterung keine Steu⸗

ernzählen wolle ,ein Zuſtand , der chroniſch geworden ſei . Frank⸗
reich verſprach Syrien volle Unabhängigkeit , aber verbrauche jetzt

mehr Geld als die Erledigung des Schuldenabkommens beanſpruche ,

um Syrien die Unabhängigkeit zu nehmen . Amerika beſitze nicht ge⸗
nügend Geld , um Frankreichs imperialiſtiſche Wünſche zu unterſtützen .

Frankreichs ehemalige Frontkämpfer hätten keine Veranlaſſung ,
gegen Amerika zu proteſtieren , wohl aber reichliche Proteſtgründe
gegen die franzöſiſche Regierung .

Auftuf der belgiſchen Regierung
Die belgiſche Regierung wendet ſich mit einem Aufruf an die

Bevölkerung , der die Unterſchriften ſämtlicher Miniſter trägt . In

dem Auftuß heißt es : „Entſchloſſen , alles ins Werk zu ſetzen , um
die finanzielle Wiederherſtellung und die Stabiliſierung des
Franken durchzuführen , warnt die Regierung die Mitbürger
vor den Folgen ,die in gegenwärtiger Stunde ein Nachlaſſen des
Vertrauens haben könnte . Nichts rechtfertigt die Baiſſe des Fran⸗
ken und die wilde Bewegung auf dem Deviſenmarkt . Um den

Preis harter 1118 hat das belgiſche Volk das Gleichgewicht des
Budgets hergeſtellt . Seinen internationalen Verpflichtungen kommt
es pünktlich 88 Es zögerte nicht vor einer fiskaliſchen An⸗

ſpannung ohne Gleichen zurück , um die Gefahren der ſchwebenden
Echuld zu bannen , und dank allen dieſen Anſtrengungen iſt das
Werk der Wiederherſtellung wieder in gutem Gange . Es könnte nur
durch unüberlegte Aktionen beeinträchtigt werden . Die Käufe der

fremden Valuten , übrigens ohne Nutzen für den Käufer , ſind nur
geeignet , die Kriſe zu erſchweren , die nach der feſten Ueberzeugung

der Regierung nür vorübergehend iſt . “ — 1282
Weiter hört man , daß die Kontrolle des Deviſenhandels erheb⸗

lich verſchärft werden ſoll . 1

polniſcher Kreuzerkauf in Frankreich
1

E Berlin , 14. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Pilſudski hat
in

ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter , wie der „ Voſſiſchen Zeitung “
aus Warſchau gemeldet wird , im Mintſterrat die Genehmigung

ZiuumAnkauf des ausrangierten franzöſiſchen Panzerkreuzers „ Defait “

beantragt , der noch in dieſem Jahre in Poſen in Dienſt geſtellt wer⸗

den ſoll und zwar als Schulſchiff . Formell würde der Kreuzer
die größte Einheit der polniſchen Marine ſein , die bisher nur einige

Kanonenboote zum Küſtenſchutz aufweiſt .
In der Tat hat , wie der Stand des Zloty beweiſt , Polen gar

keine dringlichere Aufgabe , als ſich eine Flotte zu ſchaffen .

Ein General als Spion
Vom ktſchechiſchen Kriegsminiſterium wird mitgeteilt , daß E

die plötzliche Beurlaubung des Generalſtabschefs Gafda aus dem

Grunde erfolgt ſei , damit in Ruhe und ohne Nachteil auf den amt⸗

lichen Gang in vertraulicher Weiſe die Anſtände ermittelt werden
könnten , die in letzter Zeit gegen Gajda erhoben worden ſeien .

Ueber dieſe geheimnisvolle Affäre ſind die verſchiedenſten Ge⸗

rüchte verbreitet . Gajda ſoll während ſeines Aufenthaltes in Frank⸗

reich Spionage zugunſten Sowjetrußlands getrieben
haben . Der franzöſiſche Generalſtab habe erſt in allerletzter Zeit da⸗

von Kenntnis erhalten und im Einverſtändnis mit einer hervorra⸗

genden tſchechiſchen Perſönlichkeit dem General durch einen Ruſſen

eine Falle geſtellt , um ihn ſeiner früheren Beziehungen zu überfüh ⸗
ren .

5

Kuba und das deuiſche Eigenkum . Die kubaniſche Regierung

at mitgeteilt , daß ſie nicht beabſichtige , die Beſtimmungen des 8 1

—5 Anlage 2 zum Teil 3 des Vertrages von Verſailles auf das 5
55

tum der Peutſchen Reichsangehörigen und Geſellſchaften anzuwenden,
* —

8Minſterpräſtdenten Briand , ſämtlichen Miniſtern , den

erwerbsloſenkrawalle in Berlin
Berlin , 13. Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Schwere Aus⸗

ſchreitungen ſpielten ſich heute mittag in der Gormannſtraße im

Berliner Norden vor dem dortigen Arbeitsnachweis ab . In
den klainen Räumen der Teptilabteilung warteten etwa 250 Frauen ,
von denen einige 7 der großen Hitze in Ohnmacht fielen . Man
riß dle Fenſter auf . Der Portier ſchloß ſie wieder . Daraus ent⸗
wickelte ſich ein Streit , in deſſen Verlauf die Beamten desArbeits ,

At . ſo bedroht waren , daß ſie das nächſte Polizeirevier an⸗
riefe n .

An der Spitze eines Kommandos erſchien darauf der Hauptmann
o. Plükow , der ſeine Leute vor dem Gebäude halten ließ und ſich
allein in den Hof begab , um die aufgeregte Menge zu beruhigen .
Kaum hatte er ſich dem Publikum genähert , als er von einer Anzahl
Arbeitsloſer überfallen , mißhandelt zu Boden geſchlagen und

mit Füßen getreten wurde . Man riß ihm die Kleider vom
Leibe und zerbrach ſeinen Säbel . In dieſer Bedrängnis kamen die
Polizeibeamten ihrem Kommandanten zu Hilfe und ſuchten mit Gum⸗

miknüppeln die Menge auseinanderzutreiben . Da dieſe inzwiſchen
auf beinahe tauſend Menſchen angewachſen war , mußte das große
Uebeeſallkommando zu Hilf gerufen werden , das die geſamte Straße
räumte und abſperrte . Gegen ſieben Verhaftete wird das Verfahren
weren Auflehnung gegen die Staatsgewalt eingeleitet werden .

Die Erwerbsloſenkravalle haben ſich dann den ganzen Nachmittag
hi . ärch fortgeſetzt . Die Ausſchreitungen behielten auch in en
ſpälen Nachmittagſtunden ihren bedrohlichen Charakter . Vor dem

„ Aptgebäude des Arbeitsnachweiſes in der Gormannſtraße drängte
1½, eine nach tauſenden zahlende Menge , die gegen die wenig zahl⸗
reichen eamten drohend vorging . Der zuſtändige Reviervorſteher
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war bereits am Vormittag ſo ſchwer verletzt worden , daß er ſich in

ärztliche Behandlung begeben mußte und nicht zur Stelle ſein

konnnte . Die Beamten verſuchten zunächſt durch gütliches Zureden
die Menge zum Weitergehen zu veranlaſſen , aber dieſe Bemühungen
waren vergeblich . die aufgeregten Demonſtranten griffen die

Schutzpoliziſten immer wieder an , bis ſchließlich auf Laſtkraftwagen
Verſtärkung herbeigeſchafft wurde . Aus Hausfluren und Bierloͤkalen
wurden die Arbeitsloſen herausgeholt und bis zum Roſenthalplatz
zurückgetrieben . Dabei kam es wiederholt zu ſchweren Zuſammen⸗
ſtößen . 12 Perſonen wurden verletzt , konnten aber nachher alle

wieder in ihre Wohnungen entlaſſen werden . Bis 4 Uhr nachmittag
hielt die Polizei das ganze Stadtviertel für jeden Verkehr geſperrt .
Erſchwert würde die Lage dadurch , daß abends in der Gegend zwei

Demonſtrationen ſtattfanden , auf dem Bülowplatz eine Kundgebung
für die politiſchen Gefangenen und in einer benachbarten Straße eine

Verſammlung der Roten Hilfe .

Ob der Arbeitsnachweis in der Gormannſtraße heute ( Mittwoch )
vormittag wieder eröffnet wird , ſteht noch nicht feſt . Schuld an den

Krawallen oder wenigſtens an ihrer Zuſpitzung hat ohne Frage auch
die fürchterliche Hitze dieſer Tage und nebenbei natürlich die Ar⸗

beitsloſigkeit , die für den Juli ganz ungewöhnlich iſt . Noch nie hat
u. a. die Bautätigkeit um dieſe Jahreszeit einen ſo geringen Umfang
gehabt , wie heuer . Auch im Gaſtwirtsgewerbe herrſcht im Gegenſatz

zu anderen Jahren kein Mangel an Saiſonperſonal und die Zahl
der arbeitsloſen Jugendlichen hält ſich auf einer ſelten beobachteten
Höhe .

Letzte Meldungen
Ein franzöſiſches Flugzeug abgeſtürzt und verbrannk

— Nürnberg , 14. Juli . Geſtern abend . 15 Uhr geriet ein auf
dem Fluge von Paris nach Konſtantinopel über Prag ſich befind⸗

liches franzöſiſches Militärflugzeug nach einer Notlandung in Fürth
aus bisher unbekannten Gründen in Brand und ſtürzte in der

Nähe des Flughafens Fürth⸗Nürnberg ab . Der Flugzeugführer und

der Beobachter konnten ſich aus dem brennenden Flugzeug retten ,
während zwei Mann der Beſatzungsarmee , die ſich in dem Flug⸗

zeug befanden , verbrannten .

Weitere Deutſchenverfolgungen in Oſtoberſchleſien
— Kattowitz , 14. Juli . Polniſche Geheimpolizei nahm geſtern

in der Geſchäftsſtelle des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenver⸗
bandes eine Hausſuchung vor und beſchlagnahmte eine Anzahl

Schriftſtücke . Ferner wurde der Geſchäftsführer verhaftet . Die

Methode , die die Polen gegen den Deutſchnationalen Handlungs⸗

gehilfenverband anwenden , iſt die gleiche , mit der ſie gegen den

Deutſchen Volksbund zu Felde gezogen ſind .

Der deutſch⸗ ſchwediſche Handelsverkrag .

— Berlin , 14 . Juli . Geſtern ſind im Auswärtigen Amt die

Ratifikatlonsurkunden zu dem Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag
zwiſchen dem Deufſchen Reich und dem Königreich Schweden vom
4. Mai ausgetauſcht worden . Der Austauſch wurde auf deutſcher
Seite von dem Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Dr . v. Schubert
und auf ſchwediſcher Seite von dein königlich ſchwediſchen Geſandten

. E . T. af Wirſen vorgenommen . Der Vertrag tritt am 1. Auguſt
in Kraft .

Stapellauf eines Schwimmdocks
— Hamburg , 13 . Juli . Auf der Hamburger Werft der „Vulkan⸗

Werke “ lief ein für den Hafen Bordeaux beſtimmtes Schwimmdock
von 25 000 Tonnen Tragfähigkeit vom Stapel . Das Dock enthält von
Elektromotoren angetriebene Kreiſelpumpen , deren Leiſtungen ſo
bemeſſen ſind , 1 ein Schiff in i Stunden trockengelegt werden

kann . Das Dock iſt von der Beſtellung bis zum Stapellauf in 94 Ar⸗

beitstagen bewerkſtelligt worden .

Der Sullan von Marokko in Frankreich
— Paris , 12 . Juli . Der Sultan von Marokko iſt geſtern zur

Teilnahme an der Feier des franzöſiſchen Nationlfeſtes in Toulon
elandet , von wo er ſich direkt nach Paris begeben hat . Er traf im

xtrazug in Paris ein und wurde vom Präſidenten der R
12 18räſidenten

der Kammer , des Stadt⸗ und des Nationalrates , dem Seinepräfekten
und dem Militärgouverneur von Paris empfangen .

Mittwoch , den 14 . Juli 1928

Badiſcher Landtag
Haushaltsausſchuß

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung machte der Finanzminiſter
Ausführungen über dee Entwicklung der badiſchen Staatsfinanzen
ſeit der Aufſtellung des Staatsvoranſchlages . Daran ſchloß ſich
eine vertrauliche n deren Ergebnis die Aufforderung an
die Regierung war , dem Landtag eine Vorlage über die beab⸗
ſichtigten Aenderungen des Staatsvoranſchlages zu machen .

„ Dann nahm der Ausſchuß die Abſtimmung üÜber die Frage der

Tei er eines Hofgutes auf der Kollerinſel vor . Ein

Teil der Mitglieder des Ausſchuſſes hatte vor einiger Zeit die Kol⸗

lerinſel beſucht . Als Ergebnis dieſer Beſichtigung ſtellte ein deutſch⸗
nationaler Redner feſt , daß man nicht ein Heul auf der Kollerinſel
errichten ſolle , ſondern eine Siedelung . Dreißig Landwirte könnten

dort eine Exiſtenz finden . Auch ein Zentrumsredner ſprach ſich gegen
die Errichtung eines 1 aus . Man ſolle nur die Einrichtun⸗
gen treffen , die für die notwendig ſind . Auf Anfrage
leilte der Finanzminiſter mit , daß die Regierung beabſichtige , nur
das Land zu kultivieren und dann wieder den Bauern zurückzugeben ,
aber nicht etwa das Gut an Waghäuſel zu verpachten . In der Ab⸗
ſtimmung ſprechen ſich 13 Mitglieder des Ausſchuſſes , Zentrum ,
Sozialdemokratie , 1 Demokrat für die Errichtung des Hofgutes aus .
Dagegen war die Deutſche Volksparei , ein Zentrumsvertreter , ein
Demokrat und die Bürgerl . Vereinigung enthielten ſich der Stimme .

Dann behandelte der Ausſchuß den Kirchenbau in Todt⸗
moos . Es iſt beabſichtigt , die Kirche zu erweitern und einen neuen
Glockenturm zu bauen . Der Staat iſt baupflichtig für die Kirche
und den Dachreiter , nicht aber für den Glockenturm . In der Abſtim⸗
mung wurde die Uebernahme der Koſten für den Turmbau auf den
Staat mit den Stimmen des Zentrums und eines Mitgliedes der
Bürgerlichen Vereinigung gegen die Kommuniſten bei Stimment⸗
haltung der anderen angenommen . Die Rechtsaufſaſſung , daß durch
die Uebernahme dieſer Koſten in einem Umfange r bisherigen
Rechtspflicht ſich nichts geändert hat , daß der Staat alſo nur bau⸗
pflichtig für die Kirche und einen breiten Turm , nicht aber für einen
beſonderen Glockenturm ſei und daß die Unterhaltung des Glocken⸗
turms zu Laſten der Gemeinde zu gehen habe , wuürde gegen die
Stimmen des Zentrums von den übrigen beſtätigt .

In ſeiner Nachmittagsſitzung behandelte der Haushaltsausſchuß
ausſchließlich den

Voranſchlag für das Badiſche Landeskheater .

Auf die Debatte kommen wir im Abendblatt noch zurück .
Nach Annahme mehrerer Anträge , darunter Kürzung des Staats⸗

zuſchuſſes und Kündigung des Vertrags mit der Stadt Karlsruhe
wurde über einen deutſchvolkspartellichen Antrag abgeſtimmt , der

Hende Stadttheater in Freiurg die Bewilligung eines jährlichen
eitrages von 50 000 RM. vorſieht . ( Und wo bleibt Mannheim ? ,

Schriftltg . ) . Der Antrag wurde mit 8 gegen 6 Stimmen bei 6 Ent⸗
haltungen angenommen . Ein ſozialdemokratiſcher Antrag , für
den Ankauf von Werken badiſcher Künſtler zur Ausſchmückung ſtaat⸗
licher Arbeitsräume und zugleich zum Zwecke der Unterſtützung not⸗
leidender Künſtler den in den Voranſchlag eingeſtellten Betrag von
10 000 RM . zu erhöhen , wurde mit 12 gegen 3 Stimmen bei 4 Ent⸗
haltungen angenommen .

Rechtspflegeausſchuß

Nach Erledigung verſchiedener Eingaben und Anträge wurde
in die Beratung des Entwurfes eines Geſetzes über Aende⸗

rung des Forſtgeſetzes über die Bewirtſchaftung der bis⸗
herigen Stammnutzwaldungen eingetreten . Der Berichterſtatter ,
Abg . Obkircher ( Volkspartei ) erſtattete eingehend Bericht über
Entwicklung des Stammgutsrechts und der Stammgutswaldungen .
Paragr . 29 des Stammgüteraufhebungsgeſetzes vom 18. Juli 1923
ſchreibt vor , daß die bisherigen Stammgutswaldungen gegen Zer⸗
ſplitterung oder übermäßige Ausbeutung zu ſchützen ſeien . Das
Nähere bleibe einem beſonderen Geſetz vorbehalten . In Erfüllung
dieſer Vorſchrift habe die Regierung nunmehr vorgeſchlagen , daß
aus den bisherigen Staatsgutswaldungen Waldbeſitzeinheiten ge⸗
bildet werden ſollen , die in ein Verzeichnis bei der Forſtverwaltung
eingetragen werden . Ausgenommen ſollen Waldungen unter 20
Hektar und ſolche Waldungen ſein , die ſich zu nachhaltigem Betriebe
nicht eignen . Die Inhaber ſolcher Waldbeſitzeinheiten werden ver⸗
pflichtet , ein Einrichtungswerk der Forſtabteilung vorzulegen und

darnach den Wald nachhaltig zu bewirtſchaften . Uebernutzungen
ſollten binnen 10 Jahren eingebracht werden . Die Forſtverwal⸗
tungen ſollen zu Beſichtigungen zwecks Ueberwachung berechtigt
ſein und falls die Nachhaltigkeit gefährdet ſei , die Waldbeſitzeinheit
unter ſtaatliche Beforſtung geſtellt werden . Dagegen ſind Rechts⸗
mittel vorgeſehen . Zu Loslöſung von Teilen iſt die Genehmigung
der Forſtabteilung

Ueber die grundſätzliche Frage , ob ein ſolches Geſetz , das
die bisherigen Stammgutswaldungen gewiſſen Beſchränkungen
unterwirft , die über die Beſchränkungen der anderen Privatwal⸗
dungen hinausgehen , überhaupt erlaſſen werden ſoll und darüber ,
ob , wenn dies erforderlich ſei , ſolche Beſchränkungen nicht auch für
den anderen privaten Waldbeſitz vorgeſehen werden ſollen , ent⸗

ſpann ſich eine ausgiebige Ausſprache . Die Regierung vertritt den

Standpunkt , daß zwar die Bewirtſchaftung der Stammgutswal⸗
dungen im Allgemeinen gut und nachhaltig war , daß aber nach
Aufhebung des Stammgutsrechts und den dadurch bedingten Weg⸗
fall des Schutzes gegen Zerſplitterung aus volkswirtſchaftlichem
Intereſſe zur Aufrechterhaltung der bisherigen guten nachhaltigen
Bewirtſchaftung der Vorſchlag des Geſetzes notwendig ſei . Die

Bewirtſchaftung der Privatwaldungen ſei unter der Herrſchaft des
badiſchen Forſtgeſetzes bisher erträglich geweſen und es ſei nicht
angängig , jetzt die Privatwaldungen weiteren Beſchränkungen als

bisher zu unterwerfen . Bei den bisherigen Stammgutswaldungen
wolle man lediglich den bisherigen Zuſtand nicht verſchlechtern
laſſen und eine gewiſſe Gewähr für weitere nachhaltige Bewirt⸗

ſchaftung ſchaffen.
Gegen die vorgeſehene Regelung ſind vom Grund⸗ und Wald⸗

beſitzerverband ſowie den Standesherren und Grundherren Vor⸗

ſtellungen erhoben worden , die ſich gegen die vorgeſehenen Be⸗

ſchränkungen ihrer Rechte ausſprechen . Der Berichterſtatter ſtellt

ſich auf den Standpunkt der Regierung und lehnt eine Ausdehnung
der Beſchränkungen auf Privatwaldungen ab, hält dagegen Vor⸗

ſichtsmaßregeln gegen eine ſchlechtere Bewirtſchaftung nach Auf⸗
hebung des Stammgutscharakters aus volkswirtſchaftlichen Gründen

für wünſchenswert . Der gleiche Standpunkt wird eingehend von
der Regierung vorgetragen und begründet . Nach einer ausgiebi⸗
gen Ausſprache wird dem Wunſche , ſich vor der Abſtimmung über

die grundſätzliche Frage in den Fraktionen zu ſprechen , dadurch

Rechnung getragen , daß die Verhandlungen vertagt werden .

* 5 *

Die Wahlen zur Landesſynode

hatten nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung in den fünf Wahl⸗

kreiſen folgendes Ergebnis : Poſ . 87 253 , Landesk . 11393 , Lib .

63 975 , Volksk . 26 775 . Gewählt ſind ſomit 29 Poſitive , 17 Liberale ,
8 Volkskirchenbund , 3 Landeskirchliche .

die Exploſtonskataſtrophe in Amerika
Da die Exploſionen noch nicht aufgehört haben , mußten die

Truppen , die bei ihren Bergungsarbeiten bisher 19 Tote gefunden
haben , ihre Tätigkeit wieder einſtellen , da ſie durch die neuen Explo⸗
ſionen aufs ſchwerſte gefährdet werden . Ein wahrer Geſchoßhagel
geht dauernd über das heimgeſuchte Gelände nieder . Zwölf Ma⸗

gazine drohen jeden Augenblick aufzufliegen . Die gefundenen Leichen
ſind bis zur Unkenntlichkeit zerſtümmelt und völlig zerriſſen . Nach
amtlichen Schätzungen rechnet man mit 30 weiteren Toten . An

400 Verletzte liegen in Kirchen und Schulen , die als Hoſpitäler
eingerichtet ſind . Nach einer Beſichtigung der Trümmerſtätte des
explodierten Munitionsdepots erklärte Marineminiſter Wilbour , die
Berichte von Offizieren , wonach das Depot nicht ſachgemäß angelegt
geweſen ſei , ſeien unrichtig . Es hätten Sicherungsmaßnahmen gegen
Gefahren aller Art , auch gegen Blitzgefahr , beſtanden .
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Städtiſche Nachrichten
Die Rheinbrückenfrage

Der bayeriſche Innenminiſter Dr . Skützel erklärt , daß die Ver⸗

beſſerung der Verkehrsverhälmiſſe zwiſchen Mannheim und Ludwigs⸗
hafen am vordringlichſten ſei .

Ein Redaktionsmitglied der „Pfälziſchen Rundſchau “ hatte Gele⸗

genheit , mit dem bayeriſchen Innenminiſter Dr . Stützel gelegent⸗
lich ſeines Speyerer Aufenthalts aus Anlaß einer Abiturienten⸗Wie⸗

derſehensfeier über die bayeriſchen Rheinbrückenpro⸗
jekte im allgemeinen und über die dcheinbrückenfrage

Ludwigshafen⸗Mannheim im beſonderen zu ſprechen .
Die Ausführungen , die der Miniſter hierbei machte , ſind u. E. ge⸗
eignet , die Gemüter der Bevölkerung weſentlich zu beruhigen und zur
Klärung der ganzen Situation in recht erfreulicher Weiſe beizutragen .

Auf die Frage , ob im Hinblick auf die Bereitſtellung von Reichs⸗
mitteln für die Brückenbauten Maxau und Speyer ſich die Meinung
der bayeriſchen Regierung bzw . des Miniſters bezüglich der Ludwigs⸗
hafener Brücke geändert habe , äußerte ſich Innenminiſter Dr . Stüt⸗

zel etwa folgendermaßen :
„ Ich ſtehe der Rheinbrückenfrage heute genau ſo gegenüber wie

bisher ; meine Meinung hat ſich nicht geändert . Ich habe von jeher
den Standpunkt vertreten , daß die Ludwigshafener Brücke
die vordringlichſte iſt . Das iſt auch nach wie vor der

Standpunkt des bayriſchen Staates . Daß in der letzten
Zeit die Projekte von Speyer und Maxau in den Vordergrund ge⸗
treten ſind , iſt daraus zu erklären , daß es ſich hier um Not⸗
ſtandsarbeiten der produktiven Erwerbsloſenfürſorge handelt ,
für die die Reichsregierung innerhalb ihres Programms für Not⸗
ſtandsarbeiten Mittel zur Verfügung ſtellen will . Nachdem bereits
feſtſteht , wiee die Ludwigshafener Brückenfrage gelöſt werden ſoll ,
iſt es daher auch nicht verwunderlich , daß bei der Erörterung über
die fraglichen Notſtandsarbeiten das Ludwigshafener Projekt nicht
genannt wurde . Man weiß doch , daß die Eiſenbahn in Lud⸗
wigshafen eine neue Eiſenbahnbrücke bauen wird ,
ſodaß dann die jetzige Brücke ausſchließlich dem allgemeinen
Verkehr zur Verfügung geſtellt werden kan . Die Verhandlungen
drehen ſich nur noch darum , wie hoch ſich die Abfindung für die
Brücke bezw . für den Verzicht auf die Brückenbenutzung belaufen
wird . ( In die Uebernahme der Abfindungsſumme hätten ſich Lud⸗
wigshafen⸗Mannheim ſowie der bayeriſche und der badiſche Staat
zu teilen . ) Steht das feſt , ſo wird die Eiſenbahn den Bau der
neuen Eiſenbahnbrücke betreiben und alsbald mit den Bauarbeiten
beginnen .

Der Miniſter bemerkte noch , daß er alles Intereſſe an dem
baldmöglichen Abſchluß der Verhandlungen habe .
Die Stadt Ludwigshafen könne nur verlangen , daß ihr Projekt
durch die anderen Brückenprojekte nicht gehemmt oder gehindert
wird ; zu einer ſolchen Annahme läge jedoch kein Grund vor .
Jedenfalls werde die bayer . Regierung alles tun , um die die Lud⸗
wigshafener Brückenfrage auf ſchnellſtem Wege zu löſen , d. h. für
ähren Teil dafür zu ſorgen , daß die Eiſenbahnverwaltung den
Bau der neuen Brücke alsbald in Angriff nehmen kann . Der In⸗
nenminiſter ſtreifte dann noch kurz das Speyerer und
Maxauer Projekt und erwähnte dazu , daß es ſich bei den
Reichsmitteln um die Finanzierung von Vorarbeiten ( Dammbau
uſw . ) handelt . Man ſollte es der Reichsregierung danken , daß ſie
beſtrebt ſei , möglichſt viele Arbeiten auf Grund der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge in die Pfalz zu bringen . Nach Lage der
Umſtände , ſchloß Miniſter Dr . Stützel , iſt damit zu rechnen , daß
das Ludwigshafener Brückenprojekt in Bälde verwirklicht werden

wird5
die Reichsbahn den Bau der Eiſenbahnbrücke in Angriff

nimmt . “

der Schubertbund in Mannheim
Der Schubertbund . der am kommenden Samstag . mittaas
12 Uhr 34 Min . , im hieſigen Hauptbahnhof eintrifft , wird dort von
der Mannheimer Sängervereinigung begrüßt . In ge⸗
ſchloſſenem Zuge werden die Wiener Gäſte dann unter Vorantritt
einer Muſikkapelle und der Fahnen der der Vereinigung angeſchloſſe⸗
nen Vereine von den hieſigen Sängern nach dem Rathaus geleitet ,
wo ſie im Bürgerausſchußſitzungsſaal von Oberbürgermeiſter Dr .
Kutzer begrüßt werden . Nach dem im Friedrichspark ſtattfindenden
gemeinſamen Mittageſſen machen die Wiener Sänger auf dem von
der Stadwwerwaltung zur Verfüaung geſtellten Dampfer „ Nieder⸗
wald eine kurze Stromfahrt . Nach Aufſuchen der zumeiſt
von Mitgliedern des Lehrergeſangvereins geſtellten Privatquartiere
findet dann am Abend im Nibelungenſaal ein Konzert des mit
240 Sängern auftretenden Vereins ſtatt . Dieſer iſt in der glücklichen
Lage , unter ſeinen Mitgliedern hervorragende Künſtler zu haben .
Die beiden Soliſten : Opernſänger Patzak und Prof . Dr . Wein⸗
garten , der für den an der Mitreiſe verhinderten Prof . Dachs die
im Programm vorgeſehenen Klaviervorträge übernimmt , ſind aktive
Mitalieder des Schubertbundes . Nach dem Konzert gibt der Lehrer⸗
geſangverein zu Ehren der Gäſte ein Bankett . das ebenfalls im
Nibelungenſaal ſtattfindet .

Es iſt das erſte Mal , daß ein Wiener Verein Mannheim beſucht .
Deshalb muß es ſich die Bewohnerſchaft Mannheims beſonders an⸗
gelegen ſein laſſen . daß die Gäſte von unſerer Stadt und ihrer Be⸗
völkerung einen guten Eindruck bekommen . Den beſten Cindruck er⸗
halten ſie von einem ſtarken Beſuch ihres Konzerts . Der Konzert⸗
ſchluß und das nachfolgende Bankett geben Gelegenheit , den Stam⸗
mesverwandten aus Oeſterreich unſere Sympathie zu bekunden . Für
alle Freunde des Anſchlußgedankens dürfte es willkommen ſein , den
Beſuch der Wiener Sänger zum Anlaß zu nehmen , durch eine kraft⸗
volle Kundgebung für den Zuſammenſchluß der beiden Brudervölker
zu werben .

* Die Hundskage ſtehen uns kalendermäßig noch bevor . In
Wirklichkeit ſind ſie aber ſchon da . Glühend brannte geſtern die
Sonne , bis ſie Abſchied nahm . Die Mannheimer flüchten ſich in
die Badeanſtalten , die bis zur hereinbrechenden Dunkelheit über⸗
füllt ſind , und in die improviſierten Strandbäder am Rhein und
Neckar . Man muß ſich bei der Sorgloſigkeit , mit der ſich die Kin⸗
der ins freie Waſſer wagen , eigentlich wundern , daß nicht mehr
Unglücksfälle paſſieren . Die Temperatur erreichte geſtern ein Maxi⸗
mum von 289 C. ( gegen 23,7 am Montag ) . Heute früh waren
ſchon wieder 21,9 “ C. ( 17,4 ↄC. ). Die „tiefſte “ Temperatur betrug
in der verfloſſenen Nacht 17,6˙ C. ( 14⸗ . ) .

* Sparſame Gasverwendung . Durch richtiges Aufſetzen und
Verwendung geeigneter Töpfe kann die von der Gasflamme erzeugte
Wärmemenge dem Kochaut in beſonders günſtiger Weiſe zugeführt
werden . Das Uebereinanderſetzen der Töpfe , das ſogen . „ Turm⸗
kochen “ , trägt ebenfalls zur ſparſamen Verwendung des Gaſes bei
und iſt dazu die Kochmethode , bei der die lebenswichtigen Beſtand⸗
teile der Nährungsmittel am beſten erſchloſſen und für den menſch⸗
lichen Körper nutzbar gemacht werden. Ueber Brennereinregulierung .
ſowie ſparſame Verwendung von Gas zum Kochen , Braten , Backen
und Steriliſieren werden z. Zt . praktiſche Beiſpiele in den
Schaufenſtern der ſtädt . Waſſer⸗ , Gas⸗ und Elektrizitätswerke in K 7,
gezeigt . Im Ausſtellungsraum ſelbſt werden koſtenlos alle dieſe Vor⸗
gänge erklärt und den Hausfrauen praktiſche Anweiſungen gegeben .
( Weiteres Anzeige . )

—

heidelberger Bürgerausſchuß
kr . Heidelberg , 13 . Juli .

Iweiter Tag der Voranſchlagsberatung

Zu Beginn der Sitzung gibt Stv . Ammann ( . . . ) im
Namen ſeiner Fraktion und der vereinigten bürgerlichen Gruppen
eine ſcharfe Erklärung gegen die Aeußerungen des ſozialdem .
Stv . Ammann ab , der behauptet hat , daß bürgerliche Kreiſe den
Krieg herbeigeſehnt haben . Stv . Ammann ( Soz . ) erklärt , daß er
keinem Mitglied des Bürgerausſchuſſes habe zu nahe treten wollen .

Oberbürgermeiſter Prof . Dr . Walz kommt auf die geſtrigen
Aeußerungen der einzelnen Redner über die Stellung des
Bürgerausſchuſſes , die gar nicht ſo ſchwach ſei , zurück . Das

Ablehnungsrecht ſei ein ſtarkes Mittel des Bürgerausſchuſſes .
Die badiſche Gemeindeordnung ſei demokratiſcher als alle anderen
in Deutſchland . Es ſei vielleicht ein Fehler der badiſchen Regierung
geweſen , den Namen „ Stadtverordneter “ geſchaffen zu haben , der
etwas ganz anderes ſei als der preußiſche Stadtverordnete . Man
könne darüber ſtreiten , ob das heutige Syſtem noch beizubehalten
ſei , weil in der heutigen Zeit oft ſchnelle Entſcheidungen nötig ſeien .
Dabei ſei aber ein großes Kollegium hinderlich . Die badiſche
Gemeindeordnung habe große Fortſchritte gegen früher , aber je des
Recht müſſe der Zeit Rechnung tragen und auch das Gemeinderecht
könne noch Verbeſſerungen erfahren . Der Vorſitzende verteidigt
dann nochmals den Voranſchlag , der den einen zu dürftig , den
andern zu üppig ſei . Es müſſe ein Kompromißf geſchaffen wer⸗
den , dem auch die Stadtverwaltung zuſtimmen könne . Der Bau
der elektriſchen Straßenbahn nach Schwetzingen
ſtoße auf Schwierigkeiten , die Verhandlungen wegen Geländeankauf
mußten wegen zu hoher Forderungen abgebrochen werden . Der
Waſſerleitungsbau werde ſicher noch im Herbſt in Angriff
genommen . Die Möglichkeit , beſtimmte ſtädtiſche Aemter aufzu⸗
heben bezw . zuſammenzulegen , beſtehe . Ueber den rechneriſchen Ab⸗
ſchluß der Gutsverwaltung werde dem Bürgerausſchuß eine
genaue Vorlage zugehen . Am Platze der „ Badepalaſt⸗Ruine “
müſſe irgend ein Proviſorium geſchaffen werden . Heidelberg dürfe
nicht ſeinen Ehrgeiz darein ſetzen , immer ſelbſtändig zu handeln ,
ſondern ſoll überall da , wo gemeinſame Intereſſen von
Mannheim und Heidelberg in Frage kommen , ruhig mit
der größeren Nachbarſtadt zuſammenarbeiten , Heidelberg werde da⸗
durch nichts an ſeiner Eigenart verlieren . In Anlehnung an dieſen
Standpunkt dürfe man auch die Eingemeindung Rohr⸗
bachs nicht von der Hand weiſen .

Inder Spezialdeballe

begründet Stv . Neuhaus ( Zentr . ) die Anträge ſeiner Fraktion ,
1. aus dem vorgeſehenen Betriebsſtock 200 000 M. in die laufenden
Einnahmen zu übernehmen , 2. den Betrag für Tilgung der Schulden
nur um die Summe der laufenden Anleiheablöſung ( 147 495 . )
zu kürzen , 3. die Umlage für 1926 wie ſeither auf 60 Pfg . feſtzu⸗
ſetzen . Die volkspärteiliche Fraktion hat ihre Anträge
ſchriftlich fixiert , ſie verlangt 1. Höhereinſtellung der Ablieferung

des Elektrizitätswerks um 250 000 . , Abſtrich von 60 000 M. bei
der Poſition Straßenbau uſw . (Exſparnis durch Erwerb des Baſalt⸗
ſteinbruchs ) , 3. Abſtrich von 60 000 M. bei der Stadtgärtnerei durch
Einſparung des perſönlichen und ſachlichen Aufwandes . Der Zen⸗
trumsredner erklärt , unter Umſtänden auf ſeinen zweiten Antrag

zu Gunſten der volksparteilichen Anträge zu verzichten .
Der Oberbürgermeiſter teilt mit , daß man in Heidelberg 8 %

Steuerrückſtändie gegen 3/ % in der Vorkriegszeit habe . Zum
Abſchnitt „ Kapitalvermögen und Schulden “ beantragen die Demokra⸗
ten , die bis jetzt gewährten Baudarlehen mit dem gleichen
Zinsfuß ( 27 Zins, 2 % Amortiſation ) wie im Jahre 1926 zu ver⸗
zinſen . Der Antrag wird dem Stadtrat überwieſen . Von kommuni⸗

ſtiſcher Seite werden die hohen e und Bergbahn
bemängelt . Sto . Schaller ( Dem. ) . verlangt beſſere Waldwege ,
neue Wege ſeien nicht nötig . Der Bergwacht müſſe größeres In⸗
tereſſe entgegengebracht werden . Sto. Schmidt ( Ver . brgl . Gr . )
verlangt die Zuſammenlegung der verbleibenden landwirt⸗
ſchaftlichen Güter zu einem Selbſtverwaltungsbetrieb , etwa in
Art einer G. m. b. H. Ein kommuniſtiſcher Antrag , den Verkauf des
ſtädtiſchen Gutes Kudach , ſowie die Weiterverpachtung der beiden
Pachtgüter nicht zu genehmigen , wird abgelehnt . Stadtrat Koch
( O. l. . ) meint , daß wegen Verkauf oder Tauſch von Kudach der
Stadtrat nicht feſtgelegt werden dürfe . Zum Abſchnitt „Erträgniſſe
der ſtädtiſchen Werke liegen mehrere Anträge vor ( Herabſetzung
des Gaspreiſes , freie Gaslieferung an Erwerbsloſe und Fürſorge⸗
berechtigte , Tarifſtaffelung ) . Stoö . Ammann ( Soz . ) glaubt , daß
Tarifſtaffelung vermehrten Gebrauch zur Folge haben werde . Der
Antrag auf Herabſetzung des Gaspreiſes wird ab⸗
ge 165 nt . Stadtrat Dorn begründet den volksparteilichen Antrag ,
die Einnahmepoſition des Elektrizitätswerks um 250 000 Mk .zu er⸗
höhen . Bis zum 31 . März habe das Werk ſchon 400 000 Mk. abge⸗
liefert , die Retabilität ſei ſehr gut . Durch die Annahme des Antrags ,
der ſich auf amtliches Material ſtützte , könne die Umlage um
8 Pfg . geſenkt werden . Das Hallenbad müſſe die ganze Woche
offengehalten werden . Andere Redner verlangen Herabſetzung des

Badepreiſes , ſelbſt auf die Gefahr hin , daß das Hallenbad Zuſchuß
erfordere . Oberbaurat Kuckuk weiſt darauf hin , daß vom Bürger⸗
ausſchuß immer verlangt worden ſei , die ſtädtiſchen Betriebe müſſen
ſich 15 tragen . Heidelberg habe die billigſten Badepreiſe in Deutſch⸗
land . Durchdie letzte Preiserhöhung ſei die Frequenz nicht zurück⸗
gegangen . Die Anträge auf Verbilligung der Badepreiſe , Offen⸗
haltung des Hallenbads am Sonntag , werden angenommen . Der
Stadtrat behält ſich die Genehmigung vor . Zum volksparteilichen
Antrag ( Erhöhung der Einnahmen des Elektrizitätswerkes um
250 000 Mk . erklärt Stadtrat Kilger die Ablehnung durch die

Sozialdemokraten . Oberbaurat Kuckuk als Leiter des Werks erſucht
ebenſalls um Ablehnung . Die Abſtimmung wird auf den Schluß ver⸗
ſchoben . Ein Antrag auf koſtenloſſe Totenbeſtattung wird
gelehnt . ee e e

Beim Abſchnitt „ Allgemeine Verwaltung “ dankt Ob⸗
mann Stock ( Soz . ) den ſtädt . Beamten für ihre Tätigkeit . Die Art
wie die Prüfung der Beamten vor ſich geht , ſei beinahe eine Lächer⸗
lichkeit , die Praxis im Beruf müſſe ausſchlaggebend ſein . Seine
Fraktion beantragt , den Stadtrat zu erſuchen , der badiſchen Fürſorge⸗
kaſſe beizutreten . Der Redner begründet guch die ſozialdemokratiſchen
Anträge auf Höhereinſtufung von 46 Beamten und etatsmäßige An⸗
ſtellung von weiteren 15 Beamten . Bedenklich ſtark ſei der Per⸗
ſonalwechſel bei der Straßenbahn .Der Redner bittet um Auf⸗
klärung darüber , ob es wechr ſei , daß ein ſtädtiſcher Beamter in
Gruppe 13 gleichzeitig auch Direktor der Straßenbahn ſei. Der Ober⸗
bürgermeiſter erklärt , daß der Direktor der ſtädtiſchen Werke die
Stelle bei der Straßenbahn ohne jeden weiteren Gehalt
verſehe . Die Höhereinſtufung der Beamten würde im Jahr 13000
Mark mehr erfordern . Sto . Kritzler ( D. l . . ) ſchließt ſich dem
Dank an die Beamten am. Es liege im eigenſten Intereſſe der Be⸗
amten , eine richtige Prüfung abzulegen . Freie planmäßige Stellen
dürfen durch den Stadtrat ſelbſt beſetzt werden , neue zu ſchaffen ,
müſſe man ſich in Anbetracht der Finanzverhältniſſe reiflich über⸗
logen . Stw . Dr . Pfeffer ( Den . ) wendet ſich gegen die Höherein⸗
ſtufung von Beamten , ebenſo Stw. Sieferer ( Zentr . ) . Stv .
Reichert ( Soz. ) beantragt für ſeine Fraktion Zuziehung des Be⸗
triebsratsvorſitzenden zu den Sitzungen der Bau⸗ , Werks⸗ und Fried⸗
hofskommiſſionen . Die Kommuniſten wünſchen in allen ſtädliſchen
Betrieben die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit ab 1. Auguſt .
Die Abſtimmungen über die einzelnen Anträge haben keinen prakti⸗
ſchen Wert , da der Stadtrat ſich das letzte Wort vorbehält . Nach
vierſtündiger Dauer wird die Sitzung auf Donnerstag vertagt .

besuctif den Vorführungsraum der

städi . Wasser - , Gas - u . Elekirizifäfs -
werke , K 7 , O Kosfenlos das
Spersame Kochen , Braſen , Backen ,
Grillen und Sierilisſeren mif Gas

Sezeigt WIird . 47

Das verſiegelte Bilo
Skizze von Freiherr von Schlicht

Das Gong hatte bereits zum zweiten Mal zum Mittageſſen ge⸗
rufen . Trotzdem ſtieg Aenn , die letzthin neunzehn Jahre geworden
war . nur lanaſam die Treppe zu dem im Erdaeſchoß gelegenen Eß⸗
zunmer hinunter . Sie war wirklich nicht die Spur neuajeria , den
beute vormittag . glücklicherweiſe nur für den noch kurzen Reſt feiner
landwirtſchaftlichen Lehrzeit , auf dem Gut ihres Vaters neu ein⸗
getroffenen Volontär , Herrn von Felſen , kennen zu lernen . Mit ihm
würde es beſtimmt auch nicht anders werden als mit ſeinen Vorgän⸗
gern . Sicher würde auch er keine Gelegenheit vorüber gehen laſſen ,
um ihr etwas von ihrer ſchönen , ſchlanken Fiaur vorzuſchwärmen ,
von ihren aroßen ſchwarzen Augen und von allem . was ihm ſonſt
noch an ihr gefiel . Dann würde auch er es natürlich verſuchen , einen
Flirt mit ihr anzufangen . Aber die Luſt dazu wollte ſie ihm aleich
von Anfang an nehmen , ſchon durch die Art , wie ſie ihm bei der
erſten Begegnung höflich und liebenswürdig . aber dennoch zurückhal⸗
tend und ablehnend gegenübertrat .

Das nahm ſie ſich jetzt noch einmal feſt vor , bevor ſie die Tür
zum Speiſezimmer öffnete , wo ſie bereits erwartet wurde . Aber als
die Mutter ihr nun den neuen Hausgenoſſen vorſtellte , und als der ,
groß und ſchlank , dabei doch kräftig gewachſen , ihr mit ſeinen ſieben⸗
oder achtundzwanzia Jahren , mit ſeinem hübſchen klugen . bartloſen
Geſicht und den aroßen , braunen Augen gegenüberſtand . mußte ſie
an ſich halten , um nicht einen leiſen Ruf des Schreckens und der
Ueberraſchung auszuſtoßen . Dieſer Herr von Felſen war ja kein
anderer als der , der ——

Dunkelrot ſtieg ihr plötzlich das Blut in die Wangen , und ſie war
froh . als ſie ſich auf eine Bitte der Mutter hin , noch einen Augenblick
am Büfett zu ſchaffen machen konnte , bevor man Platz nahm . Und
ſie empfand es dann mehr als dankbar , daß ſie ſich an der Unter⸗
haltung nicht zu beteiligen brauchte . die von dem Vater und dem
neuen Volontär allein geführt wurde .

Während der ganzen Zeit dachte ſie beſtändig : Iſt er es oder iſt
er es nicht ? Das wollte , nein , das mußte ſie wiſſen . Und deshalb
fraate ſie plötzlich , als in der bisher geführten Unterhaltung eine
kleine Pauſe entſtand , mit einer Stimme , die zu ihrem eigenen Er⸗

ſtaunen gleichgültia und gelaſſen klang : „ Sagen Sie bitte , Herr von
Felſen , ich denke ſchon lange darüber nach , ſind wir uns in unſerem
Leben nicht ſchon einmal begeanet und zwar vor einem reichlichen
halben Jahr auf dem Verlobunasfeſt meiner Freundin Elln Rett⸗
berg ? “

„ Zu dem Feſt war ich allerdings auch geladen anädiges Fräu⸗
lein, “ ſtimmte er ihr bei . Bis er nun nach einer kurzen Nauſe , in
der er ſie forſchend und prüfend angeſehen hatte . mit dem Ausdruck
ehrlichſten Bedauerns fortfuhr : „ Seien Sie mir bitte nicht böſe , anä⸗
diges Fräulein , daß ich mich bei der aroßen Jahl der damals Gela⸗
denent der von Ihnen erwähnten Begeanung nicht mehr entſinnnen

kann . Allerdings beſitze ich ein beklagenswert ſchlechtes Phyſioano⸗
miengedächtnis , und das wird mir hoffentlich auch Ihnen gegenüber
als Entſchuldigung dienen . “

War er es oder war er es nicht ? Die Frage beſchäftiate ſie trotz
der Antwort , die er ihr eben gegeben , bei Tiſch fortwährend weiter .
und erſt recht , nachdem ſie ſich wieder in ihr Zimmer begeben hatte .
Da dachte ſie an die kleine Szene , die ſchon ſo weit zurücklag , und die
ſie dennoch nicht vergeſſen hatte , und die ſie eigentlich auch nicht ver⸗
geſſen wollte . In einer der vielen Tanzpauſen hatte auf jenem Ver⸗
lobungsfeſt an dem herrlichen Sommerabend die ganze Schar der
jungen Mädchen und Herren in dem aroßen Park herumgetollt . Man
hatte Greifen und Haſchen geſpielt , und ſie ſelbſt war vor einer luſti⸗
gen Schar . die Jagd auf ſie machte . davongelaufen . Aber ſie war
flinker und geſchmeidiger geweſen als ihre Verfolger und hatte in
ihrem wilden Lauf auch nicht innegehalten , als die anderen die Ver⸗
folgung ſchon aufgegeben hatten . Da war ſie plötzlich gegen einen
Herrn gerannt , der unvermutet aus einem Nebenweg vor ihr auf⸗
tauchte . Erſchöpft hatte ſie ſich an ihn gelehnt und lachend und atem⸗
los gebeten : „ Halten Sie mich , ich kann nicht mehr, ich falle um . “ Da
hatte er ſie gehalten und dann — ja , auch heute vermochte ſie ſich
nicht zu erklären , wie es eigentlich gekommen war , jedenfalls hatte
er ſie plötzlich auf den Mund geküßt . Einen Augenblick hatte ſie ihn
faſſungslos angeſehen , dann war ſie davongelaufen . Der Herr aber
hatte gar nicht den Verſuch gemacht , ihr zu folgen . Er ſtand . als ſie
ſich noch einmal umſab , wie angewurzelt da und ſtarrte ihr nach .
Auch im weiteren Verlauf des Abends batte er ſich ihr nicht wieder
genähert , nicht ein einziges Mal mit ihr getanzt , wohl weil er ihr
gegenüber ein zu ſchlechtes Gewiſſen beſaß .

Deutlich ſtand der Abend wieder vor ihr . Der ihr damals
den Kuß gegeben , weilte nun als neuer Hausgenoſſe in ihrem
elterlichen Hauſe . Immer vorausgeſetzt natürlich , daß er es war ;
denn ſeinen Namen hatte ſie damals , als er ihr mit vielen anderen
gemeinſam vorgeſtellt wurde , nicht verſtanden oder wenigſtens nicht
behalten . Hinterher hatte ſie nicht gewagt , ſich danach zu erkun⸗
digen , ſchon um keinen Argwohn zu wecken . Nun , die nächſten
Tage oder Wochen würden ihr ja Gewißheit bringen . Aber ihre
geheime Frage : Iſt er es oder iſt er es nicht ? wurde durch keiner⸗
lei Andeutung von ihm beantwortet .

Dafür fand ſie die Erklärung , als ſie eines Morgens wäh⸗
rend ſeiner Abweſenheit im Auftrage der Mutter mit dem Mädchen
zuſammen ſein Zimmer betrat , um dort einen kleinen Wunſch ,
den er für die Einrichtung geäußert hatte , zu erfüllen . Da ent⸗
deckte ſie auf ſeinem Schreibtiſch in einem einfachen Holzrahmen
das Bild eines geradezu blendend ſchönen jungen Mädchens oder
jungen Frau . Nun verſtand ſie ihn , verſtand ſie alles . Er liebte
eine andere , und darum konnte und durfte er ſie natürlich
nicht lieben , auch nie davon ſprechen , daß er ſie , wenn auch nur
einmal , und noch dazu im Scherz , geküßt habe . Heiß und jäh
flammte die Eiferſucht in ihr auf . Wer war dieſe andere ? Sie

mußte es wiſſen . Nachdem ſie das Mädchen mit einem Auftrag
fortgeſchickt, verſuchte ſie , das Bild aus dem Rahmen zu nehmen ,
um eine Widmung zu entdecken . Doch die kleinen Klammern , die
den Rahmen verſchloſſen , waren verſiegelt . Es ſchien , als hätte
der Beſitzer des Bildes vorausgeſehen , daß neugierige Hände ſich
eines Tages daran zu ſchaffen machen könnten . Da ſchämte ſie
ſich, daß ihr das Blut heiß in die Wangen ſchoß . Am Mittag ben
Tiſch wagte ſie kaum , ihn anzuſehen .
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Es war das erſte Mal , daß ſie ſein Zimmer betreten hatte ,
es ſollte auch für immer das letzte Mal geweſen ſein . Aber etwa
vierzehn Tage ſpäter war wieder ein kleiner Wunſch geäußert
worden , deſſen Ausführung die Muter dem Mädchen nicht allein
überlaſſen wollte . So ſtand ſie abermals vor dem Bild , und noch
diel ſtärker als bei dem erſten Mal trat die Verſuchung an ſie
heran , es aus dem Rahmen zu löſen . Doch wie ſollte ſie , ohne
daß er es ſpäter bemerkte , den Siegellack von dem Verſchluß ent⸗
fernen ? Sie ſah genauer hin und ſtellte jetzt zu ihrer größten
Ueberraſchung feſt , daß er aus irgend einem Grunde bexeits ent⸗
ſernt war . Die nächſten Minuten würden ihr alſo Gewißheit
bringen . Aengſtlich zögernd ſah ſie ſich nach dem Mädchen um .
Kaum hatte ſie dieſes mit einem Auftrag wieder fortgeſchickt , da
hielt ſie auch ſchon das Bild in Händen ,auf deſſen ganzer Rück⸗

ſas t kleinen Stiften ein Briefbogen befeſtigt war . Und nun
as ſie : JVV

„ Liebe kleine Aenn ! ! Ich habe die Siegel , die ich bisher
Deinetwegen gemacht , heute Deinetwegen abſichtlich wieder ent⸗
fernt . Ich hoffe , daß nicht nur Deine Neugierde , ſondern nament⸗
lich Deine Eiferſucht Dich verleiten wird , das Bild , das die Frau
meines beſten Freundes zeigt , und das ich nur Deinetwegen
auf den Schreibtiſch ſtellte , aus dem Rahmen hexauszunehmen .
Es iſt kein Zufall , daß Deine liebe Mutter Dich heute zum
zweiten Male in mein Zimer ſchickte ;ſie weiß , kleine Aenn , daß
ich Dich von dem Augenblick an liebe , da ich mich damals auf
dem Verlobungsfeſt hinreißen ließ , Dich zu küſſen . Alles weitere
erzähle ich Dir mündlich , vorausgeſetzt , daß Du es von mir
hören willſt . “ j %

Eine kleine Weile ſaß ſie vollfreudigſter Erregung ſtarr da ;
dann aber ſprang ſie mit dem Brief in der Hand auf , um ihn ;
den ſie ſchon ſo lange liebte ,zu ſuchen . Doch im letzten Augen⸗
blick beſann ſie ſich eines anderen . Sie wollte das Bild ſamt
den an ſie gerichteten Zeilen wieder in den Rahmen ſtellen ; denn
ſie war es ſich ſelbſt ſchuldig ,ihm zu beweiſen ,daß ſie nicht die
Spur neugierig und erſt recht nicht die leiſeſte Spur eiferſüchtig
geweſen ſei . Aber ſie kam nicht dazu , ihm dieſen Beweis zu er⸗
bringen , denn plötzlich fühlte ſie ſich , ohne daß ſie ſein leiſes Kom⸗
men gehört hätte , von ihm umfaßt und gleich darauf geküßt .

Und ehe ſie ihm erzürnt hätte zurufen können : „ Sie haben
ja wieder nicht gefragt , ob Sie das auch dürfen “ — da hatte ſie
ihn dieſes Mal ſchon wiedergeküßt .

———

—————
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Me gefälſchten Vriefe über Miniſter Nemmele vor Gericht
Orleſe , die nie geſchrieben wurden — die herkunſt der Sriefe — die verlorene Btieſtaſche von Thälmann

Der letzte Fall der Schwurgerichtsverhandlungen in dieſem
Quartal bildete die Klageſache gegen Jakob Ritter aus Mann⸗

heim und Paul Schulz aus Prenzlau wegen Vergehen gegen
das Republikſchutzgeſetz und wegen Beleidigung durch
die Preſſe . Die Zuſammenſetzung des Gerichtshofs iſt die gleiche
als am geſtrigen Vormittag . Die Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt
Mickel . Geladen war Chefredakteur Kurt Fiſcher als Sach⸗
verſtändiger , außerdem 5 Zeugen . Ritter iſt Geſchäftsführer des

Verlags der hieſigen „ Arbeiter⸗Zeitung “ . Schulz war dort früher
Redakteur und iſt z. Zt . in Hamburg als Schriftleiter an einem

kommuniſtiſchen Blatt tätig .
Es folgte zunächſt die Verleſung der Artikel , gegen welche ſ. Zt .

der Oberſtaatsanwalt Klage erhoben hatte . Bemerkt ſei , daß die

Klageſache ſchon einige Male zur Verhandlung ſtand . Es handelt
ſich um die in der „ Arbeiter⸗Zeitung “ veröffentlichten Briefe , die

angeblich Miniſter Remmele und Staatsrat Marum ge⸗
hätten , in denen zum Ausdruck kam , daß Remmele ſeine

acht zur Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen verwende . Die „ Arbeiter⸗Zeitung “ wurde ſ. Zt .
beſchlagnahmt und 14 Tage verboten . Nach Ablauf des Verbots

erſchien in der „ Arbeiter⸗Zeitung “ ein Artikel mit der Ueberſchrift :
„ Wieder in Reih ' und Glied “ , in dem eine weitere Be⸗

leidigung erblickt wird .

Die Vernehmung der Angeklagten

Der Angeklagte Ritter führte auf Befragen des Vorſitzenden
u. a. aus : Es iſt uns bekannt geworden , daß die Sozialdemokra⸗
tiſche Partei von Kapitaliſten Geld bekommen hat
Stinnes hat behauptet , daß er der Sozialdemokratiſchen Partei
240 000 Mark durch den Mittelsmann Karl Gärtner gegeben hat .
Der „ Vorwärts “ ſchrieb allerdings , daß er von dieſem Geld nichts
wiſſe . Die Sozialdemokraten haben aber das Geld erhalten und

angenommen . Sodann kam die Barmatgeſchichte , ſodaß die Be⸗

hauptung in den Briefen gar nicht ſo unwahrſcheinlich erſchien .
Zum 3. hat der badiſche ſozialdemokratiſche Innenminiſter Rem⸗
mele im badiſchen Landtag erklärt : Jetzt iſt es mir ganz gleich ,
jetzt wirdeinfach einer herausgenommen , denn es muß
ein Exempel ſtatuiert werden . Da man Herrn Kenzler nicht
bekam , hat man die Leute genommen , die man erwiſchte . Die
ſozialdemokratiſche Preſſe kann gegen die Kommuniſten ſchreiben
was ſie will ; niemals aber hat ſich ein Oberſtaatsanwalt
gefunden , der einmal aus eigenem Antrieb gegen eine ſolche Ver⸗

leumdung Klage erhoben hätte . Ich habe ſchon bei den letzten
Verhandlungen erklärt , daß ich mit der ganzen Sache nichts zu
tun habe . Die Politik iſt Sache der Redaktion ; der Verleger hat
keinen Einfluß . Von einer Beſprechung über die Aufnahme der
Artikel weiß ich nichts , da ich keiner beigewohnt habe . Ich wurde
lediglich gefragt , ob ich meine Einwilligung zu Sonderausgaben
dieſer Briefe , die ein vorzügliches Agitationsmittel
ſeien , hergebe . Das Reichsgericht hat meine Reviſion verworfen ,
obwohl meine Gründe ſtichhaltig waren .

Der Angeklagte Schulz war 72 5 Redakteur bei der „ Ar⸗
beiter⸗Zeitung “ . Er ſtellt einleitend feſt , daß er in der fraglichen
Zeit weder verantwortlicher noch zeichnender Schriftleiter geweſen
iſt und auch die Artikel nicht kannte noch verfaßte . Er ſei draußen
in der Agitation tätig geweſen , konnte alſo für die Zeitung und
deren Inhalt auch keine Verantwortung übernehmen . Auch heute
ſei er noch nicht davon überzeugt , daß dieſe Briefe nicht der
Wahrheit entſprechen . Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Ge⸗
fängnis hätte er Gelegenheit gehabt , mit einem hieſigen Ge⸗
ſchäftsmann , der das Reichsbanner unterſtützte , zu
ſprechen . Der Angeklagte will dieſen Geſchäftsmann nicht vor Ge⸗
richt zitieren , damit er nicht geſchäftlich boykottiert wird .
Würde dieſer Mann aber erſcheinen , ſo würde der Prozeß vielleicht
eine andere Wendung nehmen . Auf die Frage nach dem
Verfaſſer der Briefe , erwiderte der Angeklagte , daß er das geſamte
Material auf einer in Berlin abgehaltenen Sitzung der Kommu⸗
niſtiſchen Partei erhalten habe , wo es ihm zugeſteckt wurde . Er
habe ſich gewundert , daß die Berliner über Baden mehr
wußten , als die badiſchen Kommuniſten . Der Schriftſatz ſei ein
ausgezeichnetes Manuſkript geweſen , d. h. gut geſchrieben und druck⸗
fertig gemacht , ſo daß es gleich in die Setzerei wanderte .

Zeugeneinvernahme und Sachverſtändigengutachten

Aus der Zeugeneinvernahme iſt die Frage des Vorſitzenden an
Polizeikommiſſar Wittmann bemerkenswert , ob dieſer die
Brieftaſche von Thälmann — der damals als Reichspräſi⸗
dentenkandidat in Mannheim weilte — im Luiſenpark ge⸗
funden habe , was Zeuge verneinte .

Nunmehr erſtattete der Sachverſtändige , Hauptſchriftleiter Kurt
Fiſcher , ein Gutachten über den techniſchen Vorgang bei Herſtel⸗
lung der Zeitung . Er ſchilderte zunächſt die Arbeit der Reſſort⸗
ſchriftletter bei der Prüfung , Redigierung und Selbſtanfertigung
der Manuſkripte und verbreitete ſich dann über all die Dinge , die

für den Satz und das Geſicht der Zeitung erforderlich ſind .

Die Plädoyers

Oberſtaatsanwalt Mickel bemerkte einleitend , daß die Ver⸗

öffentlichung der Briefe in die Wahlzeit fiel und daß gleichzeitig
in einer Reihe kommuniſtiſcher Zeitungen dieſe Briefe erſchienen .

Runſt und Wiſſenſchaſt
Ein Fünfzig⸗ und ein Sechzigzähriger . Der Lyriker Max

Bruns wurde am 13. Juli Alinter Jahre alt . Ein gebürtiger
Mindener , lebt er heute noch in Minden. Er iſt beſonders bedeutend
als Lyriker und ſchon ſein erſter Gedichtband „ Aus meinem Blute “ ,
den er als Zwanzigjähriger herausgab , bewies das . Erfolg hatten
auch die übrigen lyriſchen Werke „ Der Garten der Ghaſelen “, „ Die
Lieder des Abends “ und „ Nachtſonate “ . Auch als Proſaſchriftſteller
hat Bruns ſich einen Namen geſchafſen . Seine bedeutendſten Werke
auf dieſem Gebiete ſind der Roman „ Feuer “ und das Proſaepos „ Die

Arche “ . — Der öſterreichiſche Dichter Richard Beer⸗Hofmann
beging dieſer Tage ſeinen 60, Geburtstag . Beer⸗Hofmann iſt al⸗

Schnitzlers Freund und Gefährte aufgetreten ; ſein kün tleriſches
Schaffen umfaßt wenige , aber bemerkenswerte und erfolgreiche Werke .

Sehr bekannt ſind ſeine Novelle „ Der Tod Georgs “ und ſeine roman⸗

tiſche Tragödie „ Der Graf von Charlais “ und aus ſpäteren Jahren
das Schauſpiel „ Jaakobs Traum “ .

Eine neue Sonnentheorie . Der Profeſſor der Aſtronomie an

der Univerſität Cambridge , A. B. Eddington , ſtellt , jetzt eine

vollkommen neue Lehre von der Sonne auf . Er erklärt , daß unſere
Sonne im Kern wenigſtens 70 Millionen Wärmegrade entwickelt,
die allmählich abnehmen , ſo daß an der Oberflächenur (J. noch 10 0⁰⁰
Grad vorhanden ſind . Die alte Lehre , daß die Sonne ihre Wärme
von auf ſie einfallenden Meteoren erhalte , verwirft Eddington .

Würde die Sonne ein Jacr lang mit Meteoren in ſo großer Menge
beworfen , daß die Energie für die Strahlen eines Jahres erreicht
würde , ſo würde dies nicht den inneren Entwickelungsgang hemm m.

Die einzige Folge wäre , daß ſie in dieſem Jahre die doppelte Strah⸗
lenmenge ausſenden könnte . Die Lehre von der ſtetigen Wieder⸗
erneuerung der Sonnenenergie ſei unhaltbar , weil ſie nur ein

Aſter von 46 Millionen Jahren zulaſſe . Das ſei aber eine un⸗

möglich niedrige Zahl , da ſchon die Erde nach dem Uran⸗Bleigehalt

in den älteſten Bergen mindeſtens 1,2 Mill iarden Jahre alt
ſei . Nach Eddingtons ſehr lehrreicher Beweisführung muß die

Sonne wenigſtens 10 Milliarden Jahre alt ſein . Die Sonnen⸗
energie reiche beſtimmt für alle Zeit uus ; ihre Strahlenenergie reiche

noch für weitere 15 Billionen Jahre . Die liegt nach

Eddington in den Protonen und Elektronen , den Trägern der Atome

von poſitiver und negativer Ladung , bei deren Zuſammenſtoß elek⸗

tromagnetiſche Wellen die Energie hingus in den Weltenraum , in den

Aether tragen . — So weit Eddingtons Lehre in kurzem Auszuge .
Das Bemerlenswerteſte an ſeiner Lehre ſcheint die Hypotheſe zu ſein ,
daß die Energie ſich von ſelbſt von der Sonne löſt ,
die 70 Millionen Wärmegrade hätten dann auf die Energie dieſelbe

Die Briefe ſind ſo gehalten , als ob ſie wirklich geſchrieben und ſie
irgend ein ungetreuer Beamter aus einem Fach en dae

n
und der kommuniſtiſchen Partei zur Verfügung geſtellt hätte . In
den Briefen wird geſagt , daß der Miniſter Remmele ſeine Amts⸗

befugniſſe weit überſchritten habe . Aber weder Miniſter
Remmele noch Staatsrat Marum haben dieſe Briefe , die damals

ſo großes Aufſehen erregten , geſchrieben . Deshalb ſtellt ſchon die

Behauptung von der Exiſtenz der Briefe eine Beleidigung des Mi⸗

niſters Remmele und des Staatsrats Marum und ein Vergehen
gegen das Geſetz zum Schutze der Republik dar . Der badiſche
Miniſter war machtlos gegen die Vorwürfe der Arbeiter⸗Zeitung ,
da der verantwortliche Redakteur als Mitglied des Landtags nicht

zur Verantwortung gezogen werden konnte . Die Angeklagten haben
gewußt , um was es ſich bei den Briefen handelt . Sie veröffent⸗
lichten ſie deshalb , um den größten Schlager gegen den ver⸗

haßten Miniſter Remmele anzuwenden . Beide Angeklagte ſind zu
verurteilen und zwar Schulz als Mittäter und Ritter mindeſtens
als Gehilfe . Ich will keine höheren Strafen als die letzten ; aber

gegen Ritter beantrage ich eine Gefängnisſtrafe , die niedriger be⸗

meſſen iſt als die , die das Schwurgericht Mannheim gegen den

Angeklagten Schulz ausgeſprochen hat . Strafmildernd muß in
Betracht gezogen werden , daß die Briefe in der Wahlzeit ver⸗

öffentlicht wurden . Beide Angeklagte ſind aber wegen ähnlicher
Dinge ſchon vorbeſtraft . Außerdem haben dieſe Artikel einen gro⸗
ßen Grad von Mißachtung gegen Miniſter Remmele zum
Ausdruck gebracht .

R . A. Dr . Schröder plädiert in eingehenden Ausführungen
auf Freiſprechung ſeiner Klienten .

Das urteil

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht folgendes Ur⸗
teil : Der Angeklagte Schulz wird zu einer Gefängnisſtrafe
von 3 Monaten abzüglich 2 Monaten und 8 Wochen Unter⸗

ſuchungshaft und der Angeklagte Ritter zu einer Geldſtrafe
von 300 Goldmark verurteilt . Da beide Angeklagte , die der

ganzen Verhandlung mit üebrlegener und oft lächelnder Miene

folgten , ſich bereit erklärten , das Urteil anzunehmen , ſo verkündete
das Gericht für den Angeklagten Schulz noch Strafaufſchub
auf Wohlverhalten bis 1. Juli 1929 .

Die Verhanldung dauerte von nachmittags halb 4 Uhr bis

abends 8 Uhr . ch .

Rommunale Chronik
Frledrichsfeld , 12. Juli . Aus der füngſten Gemeinderats⸗

Sitzung iſt zu berichten : Das Geſuch des Kaufmanns Karl Ph.
Maaß auf Genehmigung zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft „ zum Lö⸗
wen “ wird befürwortet . — Die Ffirma A. Brehm u. E. Hinze in
Mannheim wird zur Ausführung der elektriſchen Licht⸗ und Kraft⸗
anlagen in hieſiger Stadt zugelaſſen . — Die Schmiedearbeiten für die
Leichenhalle werden der Fa . Baumbuſch u. Kirchgeßner zum Angebot

übertraaen . — Die Milchlieferung für die Kinderſpeiſuna wird den
Händlern Ph . Blümmel und Max Gebauer hier gemeinſam zum An⸗
gebot übertragen . — Für den von der Heinrich Aſel Wtw . bei der
Deutſchen Wohnſtätten⸗Bank — Zweigſtelle Karlsruhe — aufzuneh⸗
menden Zwiſchenkredit wird die Ausbietungsgarantie übernommen .

cLadenburg , 9. Juli . Aus der jüngſten Gemeinderats⸗

ſitzung iſt zu berichten : Im Verbandsausſchuß der Bezirksſpar⸗
kaſſe Ladenburg ſoll gemäß §8 3 Abſ . 1 der Sparkaſſenſatzungen die

hieſige Gemeinde durch Gemeinderat Peter Becker vertreten 17 0 —

Zwecks Feſtſtellung der Hörweite bei Nacht der
Fecde

auf dem Rat⸗
haus aufgeſtellten Motorſirene wird ein Probealarm der Freiw .

Feuerwehr in den nächſten Tagen durch Bürgermeiſter Koch vorge⸗
nommen werden . — Kenntnis genommen wurde von der Anord⸗

nung des Arbeitsamts Mannheim , daß alle Erwerbsloſen des

Amtsbezirks Mannheim , die write en beziehen , ſich täglich zur
Kontrolle bei der örtlichen Kontrollſtelle zu melden haben . — Bürger⸗
meiſter 17 wird beauftragt , mit aller Schärfe und polizeilich zur
Verfügung ſtehenden Mitteln gegen das Umherſtehen auf der Straße
vor dem Rathaus und Umgebung einzuſchreiten . — Bauplätze werden

zum Preiſe von . — Mk . je Ouadratmeter käuflich an

Heinricht Heckel ein Bauplatz am Bollweg neben Neu eller ,
E. Martin und Karl 7 1 Bauplatz in der Nadlerſtraße . —

Genehmigt wird polizeilich dem Kath . Jugend⸗ und Jungmänner⸗
verein ein Fackelzug am Samstag , 17. Juli anläßlich ihres Jugend⸗

tages am 18. Juli . — Die Erbauung einer fahrbaren Brücke über den

Bach neben der Leimfabrik an der Wallſtadter Straße wird mangels
verfügbarer Mittel

den Apſtech
— Alle die Perſonen , die mit Jah⸗

lung ihrer letztjährigen Obſtſchuld an die Stadtkaſſe noch im Rück⸗
ſind , werden im Jahre 1926 zur Obſtverſteigerung nicht zuge ·

ſen.
ch . Waibſtadt , 12. Juli . Gegen die zweite Bürger⸗

meiſterwahl iſt ebenfalls Einſpruch erhoben worden . Die

Einſprache hat der Bezirksrat in ſeiner letzten Sitzung für un⸗

zuläſſig erklärt . Gemeinderat Spiegel , der mit 194 Stim⸗
men Mehrheit zum Bürgermeiſter gewählt wurde , wird in den

nächſten Tagen für ſein neues Amt verpflichtet .

Wirkung wie der Siedepunkt auf den Dampf , — eine Theorie , die

beſtimmt mancherlei Beſtechendes in ſich trägt .
Hochſchulnachrichten . Profeſſor Dr . Briefs an der Uni⸗

verſität Freiburg hat den an ihn ergangenen Ruf an die ae
Hochſchule in Charlottenburg angenommen . Das Ausſcheiden dieſes

ausgezeichgeten Gelehrten und Volkswirtſchaftlers aus dem Lehr⸗

körper der Univerſität wird allgemein bedauert . — Zur Wiederbe⸗

ſetzung der durch den Weggang des Prof . Dr . Georg ter an der
Univerſität Würzburg erledigten außerordentlichen Profeſſur für

hyſikaliſche Therapie und patologiſche Phyſtologie iſt ein Ruf an den

Privaldagenten Helmuth Bohnenkamp in Heidelberg er⸗

gangen . — Der durch die Emeritierung des
chet Medizinalrats G.

Anton an der Univerſität Halle erledigte Lehrſtuhl der Pſychiatrie
und Neurologie iſt dem ao . Prof . Dr . Alfred Hauptmann in

Freiburg ſi. Br . angeboten worden .

Literatur

* Mein Heimakland . 13 . Jahrgang , Heft 6, Blätter für Volks⸗

kunde , Sue Denkmalpflege , Familienforſchung , i. A. des
Landesvereins Badiſche Heimat herausgegebenen von Hermann ,
Eris Buſſſer , Freiburg i. Br . — Auf der Landesverſammlung der
Bad . Heimat in Konſtanz ſprach Architekt Dobler , Pforzheim , davon ,
daß das Geſicht eines At 0 beſter Kulturmeſ⸗
ſer eines Volkes iſt . Der Beitrag des Gartenbaudirektors Schimpf ,
Freiburg i. Br . , beweiſt dies in umfaſſender Darſtellung . Die Be⸗

deutung des Totenkultus bei unſeren Vorfahren verpflichtet, endlich
die breiteſten Kreiſe aufzuklären über die heute faſt vorherrſchende
Unkultur und Geſchmackloſigkeit bei Beſtattungen und auf den Fried⸗
höfen . 16 vorzügliche Abbildungen begleiten in vovbildlichen und

abſchreckenden Veiſpielen . Hier 5 auch ein dankbares Feld für die

Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft , die Gemeinden darauf zu weiſen , was
der Gottesacker geben muß: ernſte , ruhevolle , verſöhnende Stimmung ,
wie ſie mancher alte Dorffriedhof noch ſchenkt . Oberbaurat Caſſinone
bemüht ſich um die Erhaltung alter Eichen , überhaupt unſerer
Baumrieſen als Zeugen der 3 enheit . Die Schönheit eines

Bildſtockes im Schuttertal weiſt A. Wickertsheimer auf , während
Pfarrer Reichwein für die genaue Erforſchung der Entſtehungszeit
Raſtatts wirbt . Der durch ſeine Arbeit über das Naſtatter Schloß
bekannt gewordene Dr . Peters , Leipzig , ſteuert einen Beitrag über die

ſchmucken Rokokobrunnen der gleichen Stadt bei . Nachrufe , Anfragen
volkskundlicher Art , Bücherbeſprechungen ergänzen das ſtattliche mit

guten Bildern verſehene Heft , in dem auch die badiſche Familienfor⸗
ſchung ausgiebig mit Namensdeutung , Anfragen und Beantwortun⸗

gen vertreten iſt .

Nus dem Lande
« Hockenheim , 14. Juli . Ein von Schwetzingen kommender

Motorradfahrer überfuhr geſtern abend halb 6 Uhr in

Hockenheim in der Heidelbergerſtraße ein 4 Jahre altes Kind und

verletzte es ſchwer . Die Bevölkerung ließ * “ zu Tätlichkeiten
hinreißen , obwohl der Fahrer unſchuldig war . Die Polizei nahm
den Motorradfahrer in Schutz .

Offenburg , 10. Juli . Hier fiel das 171 Jahre alte Kind der

Frau Vogt ( Badſtraße ) , während die Mutter in einem Nachbarhauſe
u tun hatte , in den ſogen . Gerberkanal . Die Leiche wurde am

echen des Spinnerei⸗ und Webereikanals geländet .
* Haufach , 10. Juli . Der in der vorigen Woche durch Abſturz

beim e ſchwer verunglückte 42 alte Johannes Schmid
hier iſt ſeinen Verletzungen erlegen .

Nus der Pfalz
Weiſenheim a. . , 11. Juli . In der Gewanne Haſenzeil

ſtürzte ein e ee Flugzeug , das wegen eines
Motordefektes notlanden mußte und ſich dabei übe

—5
aus be⸗

trächtlicher Höhe ab . Das Flugzeug wurde ſtark beſchädigt , die In⸗
ſaſſen kamen mit heiler Haut davon . Dem Landwirt Albert Neckar⸗
auer wurde dadurch jedoch ein großer Schaden verurſacht , weil von

—1 Wingert etwa 560 in der Reife befindliche Rebenſtöcke umge⸗
riſſen wurden .

Pirmaſens , 10. Julf . Mit 7
7

auf die zunehmende
Zahl der Unglücksfälle durch Automobile und Motorradfah⸗
rer beſchloß der Polizeiſenat in einer außerordentlichen Sitzung , alle

zu ergreifen , um die Raſerei mit Motorrä⸗
dern in den Straßen der Stadt abzuſtellen und jede , auch die

kleinſte Uebertretung der Verkehrsordnung unnachſichtig zur An⸗

zeige zu bringen . Es ſollen eigene Polizeibeamte in Zivil mit Stopp⸗
uhren und anderen Apparaten eingeſtellt werden , um insbeſondere
die Motorradfahrer genau zu kontrollieren .

* Eiſenberg , 10. Juli . Die Verwaltungsratsſitzung der deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hat den Bau der Eiſenbahnlinie
Eiſenberg —Enkenbach beſchloſſen .

Nachbargebiete
„ Geiſenheim , 9. Juli . 700 Spatzen wurden ſeit dem 1. Mai

ſee Be
ie Bürgermeiſterei zahlt eine Prämie für jeden ge⸗

öteten Vogel.
* Kreuznach , 10 . Juli . Drei Bettler überfielen den

Beſitzer der Kroniſchen Mühle bei dem nahen Hargesheim und miß⸗
handelten ihn ſchwer . Der Mühlenbeſitzer hatte die Bettler

abgewieſen , als ſie in ſeiner Behauſung Eſſen verlangten . Der Gen⸗
darmerie gelang es , die Täter feſtzunehmen .

* Kirn a. d. Nahe , 10. Juli . Das Gericht hat die Leiche des

aus der Nahe geländeten Kaufmanns Max Eſſer aus Düſſeldorf

reigegeben . Die Annahme , daß Eſſer einem Mord zum Opfer ge⸗
ſallen ſei , hat ſich nicht beſtätigt. Er muß ane durch einen Un⸗
all das 1055 ——

— 1 5 21 ee Fee er.Leiche aufwies, rühren wahrſcheinlich vom en ſen her.PerVerunglückte dürfte bei dem Fall das Bewußtſein verloren

haben und ertrunken ſein .

Sportliche Kundſchau
das 26 . Internationate Tennisturnier in Mannheim

Vorſchau

In der Zeit vom 15. bis 18 . Juli findet , wie bekannt , auf den

Plätzen am Nn diesjährige Internationale Tennis⸗
turnier ſtatt . Folgende Wettſpiele ſind vorgeſehen :

A) Ohne Vorgabe

1. Herren⸗Einzelſpiel um die Meiſterſchaft der Pfalz : Wanderpreis ,
geſtiftet von Kommerzienrat Adolf Benſinger ; muß zweimal
hintereinander oder dreimal ohne Reihenfolge gewonnen wer⸗

den ; Sieger : 1912 : L. Klopfer 1913 R. Kleinſchroth , 1921 St .

Oppenheimer , 1922 L. Klopfer , 1924 St . Oppenheimer , 1925
B. v. Kehrling .

2. Herren⸗Einzelſpiel ; offen nur für Spieler , die nicht der erſten
Spielerklaſſe angehören .

3. Damen⸗Einzelſpiel . 99 4
4. Herren⸗Doppelſpiel um die Meiſterſchaft von Baden .
5. Herren⸗ und Damen⸗Doppelſpiel .
6. Damendoppelſpiel um die Meiſterſchaft von Süddeutſchland .

B ) Mit Vorgabe :
7. Damen⸗Einzelſpiel .
8. Herren⸗Doppelſpiel .
9. Herren⸗ und Damen⸗Doppelſpiel .

C) Junioren ( ohne Vorgabe ) :

10. Einzelſpiel für Knaben .
11 . Einzelſpiel für Mädchen .

An a Verunſtaltungen ſind vorgeſehen :
Freitag , 16. Juli : Abendeſſen mit Tanz in den Räumen der

„Libelle “ ; Samstag , 17. Juli , abends , Autofahrt nach Heidelberg :
Sonntag , 18. Juli , abends , Preisverteilung mit anſchließendem Ball
im Parkhotel .

Die Leitung des Turniers liegt bei folgenden Herren : Ober⸗

ſchiedsrichter : Julius Thorbecke : Stellvertreter : Stefan Oppen⸗
eimer ; Turnierleiter : Ernſt Baer , Hans Waldeck . Dem

urnierausſchuß gehören an : Kommerzienrat Adolf Ben⸗

ſinger ; Polzieidirektor Dr . Bader , Direktor Otto Clemm , Staats⸗
ſekretär a. D. Dr . Auguſt Euler , Dr . Fritz Eulau , Direktor Dr .
Richard Kahn , Staasanw . Ernſt Kloos , Lud . Klopfer , Oberbürgerm .
Geh . Hofrat Dr. Kutzer, Direktor . Scherr , Prof . Dr. Aug . Streibich ,
Guſtay Würzweiler , Frau Grete Eulau , Frl . Lilli Koppel , Syn⸗
dikus Dr . J . P . Buß , Rechtsanwalt Dr . Ernſt Linz ( Preſſe ) .

Sobald die eingegangenen Nennungen einen Ueberblick ge⸗
ſtatten und die Ausloſung erfolgt iſt , wird hierüber ebenſo wie
fiber die einzelnen Phaſen des Turniers berichtet werden .

Waſſerſtandsbeobachtungen im Monat Juli

Ahein - Pegel [7. J8, 8, 10, J 18, J 14. NMeckar-Pegelf 7. 8. 5. 10,J 18, 1 ,

Schuſterinſel ' ] 2,88 8,10ſ8, 20 8,088,808,02 Mannheim . f954 97 . 985. 19,8,22 . 21
Kehl 43,72 ,70 . 02 . 00 8,90 3,85 Jagſtfeld . . 341,20 . 40 1,20 1450105Maxau . 788,77,5,86 . J18,046,00
Mannheim 5,105 . 084,87 . 19 5,315 . 81
Caub 43 . 558 . 54 — . 86 . 164 . 16
Köln „ 3,43 . 48 8,41 3,71 4,064 . 03

Waſſerwärme des Rheins : 18,50 C.
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[ Neue Mannheimer Seitung Handelsblatt
Der neue Hhapag⸗Harriman⸗vertrag
Stimmrecht der Harriman⸗Aktien bleibk bei der Hapag

Bekanntlich wurde vor ſechs Jahren zwiſchen Harriman und der

Hapag ein Gemeinſchaftsvertrag geſchloſſen , der auf 20 Jahre be⸗
friſtet , eine Beteiligung der beiden Partner zu je 50 v. 9 . an den

von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie vor dem Kriege betriebenen Linien
vorſah . Dieſer Vertrag , der zur beiderſeitigen Zufriedenheit arbei⸗

tete , ließ bei der weiteren Entwicklung den Wunſch auf eine zweck⸗
mäßige Umgeſtaltung aufkommen , die in dem Uebergang der

Schiffe gegen eine finanzielle Intereſſennahme Harrimans als der
geeignetſten Löſung gegeben ſchien . Hierbei lag es nach den nun⸗

mehr vorliegenden amtlichen Mitteilungen der Hapag , die im
übrigen unſere geſtrigen Meldungen beſtätigten , im Intereſſe beider

arteien , nicht nur , wie bisher , den rein deutſchen Charakter der
Hamburg⸗Amerika - Linie völlig uneingeſchränkt zu erhalten , ſondern
auch die Vorteile der internationalen Zuſammenarbeit weiterhin zu
ſichern . Deshalb iſt vereinbart worden , daß das Stimmrecht der
Aktien , die in Harrimans Beſitz übergehen , bei der Verwaltung der

Hapag bleibt , und daß die amerikaniſchen Geſchäftsfreunde ein⸗

ſchließlich des Herrn W. A. Harriman in dem Verwaltungsrat der
United American Lines , die weiterhin als Generalagenten der
Hapag in den Vereinigten Staaten fungieren , ihre Sitze beibehalten .
Bei dieſer auf Grundlage der in gemeinſamer Arbeit gewonnenen
Erfahrungen vereinbarten Neuregelung iſt zu erwarten , daß das

an Stelle des alten Vertrages nunmehr getroffene Abkommen für
beide Seiten von Nutzen ſein wird . Die „ Reliance “ wird am
27 . d. M. in Hamburg den Flaggenwechſel vornehmen , Dampfer
„Cleveland “ wird am 6. und Dampfer „Reſolute “ am 10 . Auguſt
unter deutſcher Flagge ausgehen .

Da die Kapitalerhöhung der Hapag und auch die anderen Maß⸗
nahmen verzweifelte Aehnlichkeit aufweiſen , kann man auf enges

uſammenarbeiten der beiden Reedereien ſchließen , was hin⸗
wiederum die ſchon ſo oft aufgetauchte Verlautbarung des Nordd .
Lloyd eines weiteren engeren Zuſammengehens zwiſchen Hapag
und Lloyd zur Folge hat . Wie aus guter Quelle mitgeteilt wird ,
iſt , da nach Durchführung der Kapitalerhöhungen beide Geſellſchaften
auf das gleiche Kapital , 75 Mill . 1 , kommen , von vornherein eine

queme Verhandlungsgrundlage für die weiteren Abmachungen
geſchaffen . Dieſe laufen zunächſt darauf hinaus , daß jede noch
zwiſchen den beiden Geſellſchaften beſtehende Konkurrenz völlig
ausgeſchaltet wird und die geſamke Organiſation jedes Anker⸗
nehmens auch dem anderen zugute kommi . Darin liegt bis jetzt

chon die große Stärkung , die durch dieſe Abmachungen die deutſche
eberſeeſchiffahrt erfährk . Die beiden Großreedereien mit ihren

zahlreichen Verflechtungen zu der übrigen deutſchen Seeſchiffahrt
können jetzt der Vertruſtung der engliſchen Seefahrt viel wirkſamer
die Spitze bieten . Anzuerkennen iſt aber das verſtändnisvolle Ent⸗
gegenkommen Harrimans in der Frage des Stimmrechts ſeiner
Aktien . Damit wird der deutſchen Schiffahrt ihre ſchwierige Wieder⸗
aufbauarbeit weſentlich erleichtert .

*

OEin neuer 35 000 To . ⸗Dampfer der Hapag Die Hamburg⸗
Amerſta⸗Linie beabſichtigt für den Schnellverkehr Hamburg⸗Newyork
einen großen Paſſagierdampfer von etwa 35 000 Tonnen zu bauen .
Auch die Deutſch⸗Oſtafrika⸗Linie hält es für erforderlich , ihren Schiffs⸗
park durch einige ſchnellaufende Paſſagier⸗ und e zu
vermehren . — Beide Reedereien ſtehen mit den für den Vau in

Frage kommenden Werften in Unterhandlung . Die Vorarbeiten , 5ſeiweit gediehen , daß die Vergehung der Aufträge in den nächſten
Monaten erfolgen dürfte .

die Ablöſung der sffentlichen Anleihen
5 Nachdem die zweite Verordnung des Reichsminiſters der
Finanzen zur Durchführung des Geſezes über die Ablöſung der
öffentlichen Anleihen am 2. Juli ergangen iſt , haben die Landes⸗
regierungen entſprechende Ausführungsverordnungen über die
Ablöſung der Markanleihen der Länder , Gemeinden und Gemeinde⸗
verbände erlaſſen . Ein Teil dieſer Verordnungen iſt bereits im
Reichsanzeiger vom 10. Juli veröffentlicht worden . Für die übrigen
Verordnungen wird es in Bälde 4711 In allen dieſen Ver⸗
ordnungen der Länder iſt die Ausſchlußfriſt für die Anmel⸗
dung der in Betracht kommenden Anleihen und zwar zunächſt für
ſolche alten Beſitzes zum Umtauſch in Ablöſungsanleihen und zur
Gewährung von Ablöſungsrechten einheitlich auf die Zeit vom
2. Auguſt bis 1. November feſtgeſetzt worden . Der Anſpruch auf
Umtauſch von Inhaberſchuldverſchreibungen iſt durch Anmeldung
innerhalb der Ausſchlufriſt wie bei der Ablöſung der Reichsanleihen
bei einer Vermittelungsſtelle geltend zu machen . Die Einzelheiten
des Verfahrens ergeben ſich aus den Verordnungen der Landes⸗
vegierungen . 10

zie Guter Abſchluß der vereinigte Badiſche Staaks⸗Salinen
Dürrheim- Rappenau Ach . Im Jahre 1925 konnten die Einnahmen
aus Salinen und Bäderbetrieb , Waſſer⸗ und Elektrizitätswerk mit

. 789 251 (003 086 „ faſt verdoppelt werden , allerdings ſtiegen in
gleichem Maße der Pachtzins und die ſonſtigen Vetriebs und Ver⸗
waltungskoſten auf 1 623 517 ( 783 261) . Der Reingewinn erhöht

115 160. 734 ( 140 8250 zuzüglich 34 825 „ Vortrag aus 1924 .

8 800 15 a weiſt eine Zunahme der Bilanzſumme

5 —
auf 905 700 „ auf , die in der Hauptſache auf die Zu⸗

br r Buchforderungen und Bankguthaben auf 578 172
(894 425 ) J¼, der Wertpapiere und Wechſel auf 106 804 1 ＋4

e e 1 362 ( 122 103 ) bewertet . Buch⸗
05 gen a . 31 i

15 000 1
Rücklage und 50 000 ¼ Sonderücteg eeee

„VBorbildliche Aufwertung der Oberſchwäbiſchen Elektrizitats⸗
werke. In der Verbandsverſammlung 205 Steſehze n Elel⸗
trizitätswerke berichtete zunächſt Dir . Mayer über die W
Dieſ beträgt für Gläubiger innerhalh des Verbandsgebietes 50 v.
des Goldwertes , außerhalb des Verbandsgebiets 25 v. H. Die Auf⸗
werkung der Obligakionen iſt einheitlich 45 v. 5 . Die bereits im Jahr
1923 in Papiermark ausbezahlten Gläubiger erhalten freiwillig in⸗
nerhalb des Bezirks 25 v. . , außerhalb 12 % v. H. Dem Geſchäfts⸗
bericht iſt zu entnehmen , daß der Verbrauch im letzten Jahr um 15
v. H. geſtiegen iſt . Von 534000 Einwohnern des Bezirks ſind
287 000 direkt , 239 000 indirekt angeſchloſſen . An die Stadt Stutt⸗
gart und die Neckarwerke AG . Eßlingen wurden 14,9 Millſonen

Kilowattſtunden abgeſetzt gegenüber 13 Millionen im Vorjahr . Der

Keinertrag von 39 119 / wurde aufs neue Geſchäftsjahr vorge⸗
tragen . Frhr . v. Stauffenberg erſtattete einen Bericht über die
Lage der allgemeinen Clektrizitätsverſorgung Deutſchlands . Direk⸗
tor Pirrung , der kürzlich zum zweiten ſtellv . Vorſitzenden der Haupt⸗
vereinigung der Elektrizitätswerke Deutſchlands gewählt wurde , be⸗
richtete über die Vorarlberger Illwerke .

* Johannes Haag , Maſchinen⸗ und Röhrenfabrik Ach . in Augs⸗
burg . Der AR . beankragt , den nach Abzug aller Unkoſten , der Ver⸗
trags⸗ und ſtatutenmäßigen Laſten und der Abſchreibungen ſich er⸗
gebenden Reingewinn von 11 910 (i. V. 139 508 ½) auf neue
Rechnung vorzutragen (i . V. 10 v. H. Dividende ) .

“ Kapitalsermäßigung der Schleußner Ach . in Frankfurk a . M.
Trotz geſteigerten Umſatzes ſchließt das GJ . 1925 mit einem Verluft
von 49 357 ab . Als Urſache hierüber wird die wirtſchaftliche
Depreſſion und die ſtarke Konkurrenz beſonders im Auslande ange⸗
geben . Der Hauptverwaltung ſoll vorgeſchlagen werden , das St . ⸗K.
von 540 000 auf 270 000 herabzuſetzen . Der hierdurch ent⸗
ſtehende Buchgewinn ſowie die Rücklage von 54000 ſollen zur Be⸗
ſeitigung des Verluſtes , für Abſchreibungen und ferner zur Bildung
einer neuen Rücklage von 24000 / verwendet werden .

. Karl Kübler AG . Hoch : und Tiefbau Stuktgart - Göppingen .
Die Verwaltung ſchlägt der GV . vom 24. Juli vor , aus 79 443 1
Reingewinn , einſchl . 18 089 Vortrag , 4 v. H. Dividende zu

„ denn der April ( Oſtermonat ) hatte

Der ſüddeutſche Holzmarkt und die Staffeltarife
Nachdem ſich der preußiſche Landtag bei der Leſung des Forſt⸗

Etats energiſch gegen die Ueberſchwemmung des deutſchen Holz⸗
marktes mit billigem polniſchen Holz zu Inflationspreiſen gewendet
und betont hatte , daß ſich der deutſche Waldbeſitz mit Holzpreiſen in
Friedenshöhe nicht zufrieden geben könne , liegt nunmehr der Erfolg
vor , daß der Ausnahmetarif 107 der Reichsbahn , der polniſches
Grubenholz durch eine Frachtverbilligung um 20 v. H. vom
Seewege auf den Bahntransport durch Deutſchland ins Ruhrgebiet
abzulenken bezweckte , vom 15. d. M. ab aufgehoben werden wird .
Auch der badiſche Landtag hat ſich kürzlich eingehend mit der
Tarifpolitik der Reichsbahn beſchäftigt , ohne daß dabei allerdings
mehr als 1 v. H. herausgekommen wäre . In ganz beſonders
empfindlicher Weiſe wird der ſüddeutſche Holzhandel von der
geradezu verderblichen Staffel⸗Tarifpolitik der Reichsbahn getrof⸗
fen, die im vollkommenen Gegenſatz zu der Auffaſſung in Vor⸗
kriegszeiten ſteht . Damals wurde in einſichtiger Art dem Umſtand
Rechnung getragen , daß das Holz nicht nur ein Schwergut , ſondern
auch ein volkswirtſchaftlich unentbehrliches Maſſengut iſt . Bei den
heutigen Staffel⸗Tarifen iſt zwar eine Begünſtigung für lange
Strecken eingeführt , für Rundholz ſinkt der Tarif jedoch nur
bei Entfernungen über 800 Klm . unter die Friedensſätze , was für
die deutſche Holzwirtſchaft völlig bedeutungslos iſt , weil ſich der
Transport von Rundholz hauptſächlich innerhalb der 300 Klm . ⸗
Zone abwickelt , für die die Tarifſätze 28 —57 v. H. über den Sätzen
der Vorkriegszeit liegt ; bei beträgt die Fracht⸗
ſteigerung für Entfernungen von 50 —1000 Klm. 74 —24 v. H. Es
bedarf keiner weiteren Darlegungen darüber , daß ſolche Staffel⸗
Tarife lediglich dem ie zugutekommen , das neuerdings
noch durch beſonders billige Tranſitfrachten und Ausnahmetarife
bevorzugt wird . Von den Oeſterreich und der Tſchechei bewilligten
Durchfuhrtarifen wird die ſüddeutſche Holzwirtſchaft ganz beſonders
betroffen , deren Holzausfuhr nach den Weſtſtaaten früher anſehn⸗
liche Bedeutung hatte , während z. B. jetzt die Saargruben ihr Holz
in Polen kaufen und Dank der verbilligten Durchfuhrtarife über
Süddeutſchland hinweg ins Saargebiet einführen .

Oeſterreich und der Tſchechei hat die Reichbahn die beiden
Durchfuhr⸗Ausnahmetarife D87 und D89 eingeräumt , um den
Holzverkehr von dieſen Ländern nach Frankreich , Luxemburg und
dem Saargebiet von der Arlberg⸗Route auf die deutſchen Reichs⸗
bahnen abzulenken . Wie ſich dies auswirkt , geht aus der Antwort
des bayriſchen Staatsminiſteriums auf eine parlamentariſche An⸗
frage wegen der Notlage der pfälziſchen Sägewerke hervor , in der
es u. a. heißt , daß dieſe Erſcheinung ſich nicht auf die Pfalz be⸗
ſchränkt , ſondern im gleichen Maße auch im rechtsrheiniſchen Bayern
zu bemerken ſei . „ In der Hauptſache iſt es daruf zurückzuführen “ ,
führte die bayriſche Regierung aus , „ daß die Oſtſtaaten namentlich
viel Schnittholz einführen , und daß der Abſatz der Erzeugniſſe der
inländiſchen Sägeinduſtrie unter dieſer Einfuhr empfindlich leidet .
Insbeſondere wird auch für Reparationslieferungen zum großen
Teil Rundholz aus den Oſtſtaaten verwendet , das billiger iſt als
das deutſche Rundholz und bei der Durchfuhr durch Deutſchland
niedrigere Ausnahmetarife genießt . Reparationslieferungen aus
deutſchem Holz ſcheitern meiſt daran , daß die Geſtehungskoſten frei
Grenze höher ſind , als die Preiſe , die für Reparationsholz gezahlt
werden . Eine Beſſerung ließe ſich nur durch Erhöhung der Holz⸗
zölle , namentlich der Schnittholzzölle , dann durch Aufhebung der

ſogenannten Durchfuhrkarife und durch Ermäßigung der Eiſenbahn⸗
karife für Holz überhaupt erreichen . Auch eine Verfügung , daß für

etragen werden . Seit April 1926 ſei die Geſellſchaft wieder be⸗
riedigend beſchäftigt .

* Kapitalzuſammenlegung 10 : 1 bei der Landbank in Berlin .
Die Verwaltung beruft nunmehr auf den 2. Aug . eine GV . ein , die
den Verlu

5 von mehr als der Hälfte des AK. zur Kenntnis nehmen
wird . Die Zuſammenlegung von Stamm⸗ und Vorzugsaktien im
Verhältnis von 10 : 1 wird vorgeſchlagen . 0

·1 . Kapikalherabſetzung der Getreidekommiſſion Acz . in Düſſel⸗
dorf . Die Geſellſchaft beabſichtigt , das zur Zeit 4 Mill . betragende
AK. im Verhältnis von : 1 auf 2 Mill . 4 ( 1914 : 18 Mill . )
herabzuſetzen und gleichzeitig das AK. um 4 Mill . auf
6 Mill . wieder zu erhöhen . Die 4 Mill . „ neuen Aktien werden
von einem Konſortium zum Kurſe von 100 v. H. zuzüglich Be⸗
gebungskoſten übernommen mit der Verpflichtung , 2 Mill . den
alten Aktionären zum gleichen Kurſe im Verhältnis von : 1 zum
Bezug anzubieten . Der bei der Kapitalherabſetzung ſich ergebende
Buchgewinn wird zu außerordentlichen Abſchreibungen benutzt .

1 . Alpine Montan verkauft ihre kſchechiſchen Werke . In der
GV . der Alpine Montan⸗Geſellſchaft , die unter anderem das Aus⸗
ſcheiden von Emil Kirdorf aus dem Verwaltungsrat und den Ein⸗

tritt von Fritz Thyſſen genehmigte , wurde Mitteilung gemacht , daß
die Werke in Poremba in der Tſchechoſlowakel an den AageechenStaat verkauft werden , und daß wegen Abſtoßung der Aktien der
Bismarckhükte ausſichtsreiche Verhandlungen im Gange ſind . Aus
dem Erlös dieſer beiden Transaktionen werde in den nächſten Tagen
die ſchwebende Schuld von 400 ooo Pfund abgedeckt werden und es
werde noch ſoviel übrig bleiben , um die Inveſtitionstätigkeit wieder
zu eröffnen .

eeee eeee eeee

von der Eiſeninduſtrie des Saargebiets
Von unſerem ſtändigen ſaarländiſchen Vertreter

Bei dem jüngſt ausgewieſenen Rückgang der Produktion im
April d. J . von 127 760 To . 1 und 140 581 To . Rohſtahl
gegenüber 134 102 bzw . 153 421 To. im März , darf nicht , wie es
hie und da geſchehen iſt , von einem „ Rückgang “ geſprochen werden ;

N ö drei Arbeitstage weniger als
der März . Die Geſamtproduktion der Saarhütten im erſten Viertel⸗
jahr 1926 betrug 382 695 To . Roheiſen und 414119 To . Rohſtahl
gegenüber 351 409 bzw . 435 810 To . im gleichen Zeitraum des Vor⸗
jahres . — Einzelne Saarwerke ſind im Rahmen der derzeitigen
Exportkonfunktur der Frankenländer außerordentlich leb⸗
haft beſchäftigt. So konnte die Halbergerhütte , deren AK.
bekanntlich mit 60 v. H. ſeit 1920 der Hochofengeſellſchaft Pont⸗a⸗
Mouſſon gehört ( 40 v. H. ſind den Erben Stumm⸗Böcking ver⸗
blieben ) , ihre Belegſchaft im Verlaufe des letzten Jahres , dank
ihrem geſteigerten Abſatze , vor allem an Gußröhren und Bedarfs⸗
gegenſtänden der Kanaliſation , um etwa 1000 Mann von 4300 auf
5900 erhöhen . Ihr früherer franzöfiſcher Direktor Marcel Paul
iſt ſoeben an Stelle des ſo plötzlich verſtorbenen Camille Cavallier
zum Präſidenten der „ Hauts Fourneaux de Pont⸗à⸗Mouſſon “ vom
Verwaltungwerke der Geſellſchaft ernannt worden . — Die Röch⸗
längſchen Eiſen⸗ und Stahlwerke in Völklingen haben ſich neben
ihrer ſeit 1921 beſtehenden Pariſer Verkaufsorganiſation , der
„Societe Anonyme Francaiſe ( ) des Forges et Acieries de la
Sarre “ ( nominelles Stammkapital 2 Mill . . ), kürzlich auch eine

8 ngliſche Tochtergeſellſchaft unter der Firma „Britiſh and Saar
Steel Co. , Ltd . , London “ zum Verkauf ihrer Produkte in Groß⸗
britannien ( mit einem nominellen Stammkapital von 10 000 Oſtrl . )
zugelegt , in deren Direktion auch der Leiter ihrer franzöſiſchen
Verkaufsſtelle , A. Willard Sitz hat . — Die Maſchinenfabrik Ehr⸗
hardt u. Sehm er , Saarbrücken , konnte , wie wir bereits berich⸗
teten , in jüngſter Zeit eine hervorragende Menge von Aufträgen
in ihren neu herausgebrachten Typen von Bergwerks⸗ und Hütten⸗
Spezialmaſchinen buchen . Die Belegſchaft beträgt zurzeit 1500 , —
Die Geſellſchaft für Förderanlagen Ernſt Heckel m. b. H.
Saarbrücken , lieferte kürzlich eine Keſſelbekohlungsanlage mit Gurt⸗
förderern für die Kraftzentrale der franzöſiſchen Saargruben in
Luiſenthal .

ſtaatliche und ſtaatlich ſubventionierte Bauten und für Reparations⸗

verteilen ; der Reſt von 22 444 ½ ſoll auf neue Rechnung vor⸗

2 664 249 (i. V. 2 963 491) erzielt .

lieferungen nur einheimiſches Holz , ſonach in der Pfalz nur pfälzi⸗
ſches , verwendet werden darf , würde zur Belebung des Holzmarktes
beitragen . “ Das bayriſche Finanzminiſterium hat in dieſer Rich⸗
tung bei „ den beteiligten Stellen “ Vorſtellungen erhoben . Eine

Anzahl pfälziſcher Sägewerke liegt bereits ſtill und weitere inlän⸗

diſche Sägewarenerzeuger ſamt dem deutſchen Holzhandel werden
an den den Ausländern eingeräumten Ausnahmetarifen und den
viel zu hohen Nahtarifſätzen langſam aber ſicher zugrunde gehen ,
da ſich die ganze ſüddeutſche Holzwirtſchaft in dem durch die
300 Klm . ⸗Grenze gegebenen Radius bewegt , einer Entfernung ,
innerhalb deren 86 v. H. aller Gütermengen befördert werden .

Es iſt der Tarifpolitik der Reichsbahn bereits gelungen , den

großen , früher blühenden ſüddeutſchen Bretter⸗Sammellager⸗Betrieb
völlig zu vernichten , weil ihn die gebrochenen Frachten bzw . die
viel zu hohen Nahfrachten direkt verluſtbringend gemacht haben .
Wie ſich die Ausnahmetarife auswirken , dafür nur ein

Beiſpiel : Dem Ausländer befördert die Reichsbahn von Salzburg
bis Wintersdorf den Kubikmeter Schnittholz zu 5,39 . , dem Deut⸗
ſchen nimmt ſie für den Kubikmeter deutſches Schnittholz von dem
5 Klm . näher gelegenen Freilaſſing 13,14 % an Fracht ebenfalls
bis Wintersdorf ab ! Wie ſoll da die deutſche Holzwirtſchaft wett⸗

bewerbsfähig bleiben ? Eine ganz andere Auffaſſung hat man auf
dieſem Gebiet in der benachbarten Schweiz . Auch dort befindet
ſich die Holzwirtſchaft in bedrängter Lage und leidet unter allzu
ſtarker Einfuhr ausländiſcher Hölzer . Die Vorſtellungen des ſchweize⸗
riſchen Waldbeſitzes haben dazu geführt , daß die ſchweizeriſchen
Bundesbahnen im Einvernehmen mit dem Volkswirtſchaftsdeparte⸗
ment die Frachtſätze für Schnittwaren auf alle Diſtanzen
ermäßigt und andererſeits die bisherigen Ausnahmetarife für aus⸗

ländiſche Schnittwaren ganz aufgehoben haben . Darüber hinaus
genießt das ſchweizeriſche inländiſche Rundholz in Zukunft auch für
die kürzeren Diſtanzen eine Frachtermäßigung , während ausländi⸗
ſches Rundholz in eine teuerere Serie des Ausnahmetarifes verſetzt
worden iſt . Die Tarifpolitik der ſchweizeriſchen Bundesbahnen iſt
alſo darauf eingeſtellt , der inländiſchen Holzwirtſchaft zu helfen ,
die Tarifpolitik der deutſchen Reichsbahn dagegen darauf , Ausland⸗
güter zur Beförderung zu erhalten , gleichgültig , ob darüber ein
Großteil der deutſchen Wirtſchaft , wie er durch die deutſche Holz⸗
wirtſchaft verkörpert wird , zugrunde geht oder nicht . Daß mit dieſer
Tarifpolitik einer durchaus notwendigen gründlichen Beſſerung am
Holzmarkt mit aller Macht entgegengearbeitet wird , liegt auf der
Hand . Am rheiniſchen Brettermarkt haben die Preis⸗
unterbietungen denn auch noch immer kein Ende genommen . Weder
das Baugewerbe noch die Induſtrie vermögen größere Poſten abzu⸗
nehmen . Nach einer kleinen Befeſtigung ſcheint ſich ſogar neuer⸗
dings wieder eine Tendenzänderung anbahnen zu wollen . Man
berichtet aus dem oberbayriſchen Einkaufsgebiet von Verkäufen bis
herunter zu 38,00 „ . Wenn man dazu lediglich 12,00 Bahn⸗
fracht rechnet , ſo ſtellt ſich die Ware ohne alle übrigen Koſten
bereits auf 50,00 „ nach Mannheim , während andererſeits 16˙⁰1 “

—12 “ Ausſchußbretter , wie es neuerdings vorkam , zu 50,00
franko Mannheim angeboten werden , was die Lage am beſten
kennzeichnet . Der Markt für hobelfähige Bretter liegt ruhig , bei
Forderungen von 50 —52,00 „ pro Kbm . ab bayriſchen Verſand⸗
ſtationen ; Forderungen von 56,00 bleiben unbeachtet . In
ſortierten Brettern bleibt das Geſchäft klein ; verlangt werden
ab oberbayriſchen Verladeſtationen für Ausſchuß⸗Bretter 16˙ 1 “

—12 “ 42 —43,00 % , —12 “ 39 —41,00 „ , —12 “ 47,0 1
je Kubikmeter . G. H.

* Eiſenbahn⸗Verkehrsmittel Acß . in Berlin . Die Geſellſchaft
hat im abgelaufenen 4

280
1925/26 einen Rohgewinn von

Nach Abzug der Handlungs⸗
unkoſten , Steuern , 5 — Abſchreibungen ergibt ſich zuſammen mit
dem Vortrag aus 1924/25 ein Reingewinn von 274 560 ( 472 482 ) ,
aus dem , wie bereits bekannt , 5 v. H. Dividende gleich 260 000
Averteilt (i . V. 8 v. . ) und 14 560 / vorgetragen werden ſollen .
Im Bericht weiſt ger Vorſtand auf die ſchlechte Wirtſchaftslage hin,
unter der der Betrieb der Waggonfabrik Wismar zu leiden
gehabt habe . Durch den Verluſt von 250 000 bei dieſer Fabrit ſei
das Geſamtergebnis etwa auf die Hälfte reduziert worden . Für die

Eva⸗Maybach Dieſel⸗Triebwagen halte das Intereſſe an , das Werk
Berzdorf bei Brühl ſei bei verminderter Velegſchaft mit Waggon⸗
reparaturen und Einbau von Kunze⸗Knorr⸗Bremfen ausreichend be⸗

ſchäftigt geweſen .
: , Annäherung zwiſchen General Mokors Co . und Jiakwerken .

Von unterrichteter Seite verlautet , daß ſeit einiger Zeit unter Ver⸗
mittlung des Bankhauſes Morgan u. Co . Verhandlungen zwecks
Annäherung der General Motors Co. und den Fiatwerken in Turin
ſtattfinden . Die Verhandlungen ſollen günſtig verlaufen . Der Ab⸗
ſchluß eines Gemeinſchaftsvertrages wird für die nächſte Zeit in
Ausſicht geſtellt . Gedacht iſt an einen gegenſeitigen Austauſch der
Erfahrungen zwiſchen den beiden Großkonzernen der Automobil⸗
induſtrie . Die General Motors Co. würde ihre überſeeiſche Abſatz⸗
organiſätion den Fiatwerken nutzbar machen , während anderſeits
die Fiatwerke ihre europäiſche Marktorganiſation der General
Motors Co. nutzbar machen würden .

* Zollerhöhung am 1. Auguſt 1926 . Die Hemdelskammer Mann⸗
heim weiſt angeſichts der am 1. Auguſt d. Is . in verſchiedenen Waren⸗
gruppen bevorſtehenden Zollerhöhung darauf hin , daß die Abferki⸗
gung zum bisher gültigen Jollſaz nur dann möglich iſt , ſofern die
Ware bei einer Zollſtelle zur Verzollung , zur Abfertigung auf Be⸗
gleitſchein 2 oder zur Anſchreibung auf Privatkreditlager bis zum
31 . Juli d. J8 . einſchl . angemeldek und zur Abferllgung geſtellt
worden iſt .

Berliner Metallbörſe vom 13 . Juli
Preiſe in Feſtmark für 1 Kg.

12. 13. 12. 13
Elektrolyſkupfer 132,½ 133,½ Aluminium
Raffinadekupfer — — — — in Barren . 40⸗2,45 2,40⸗2,45
Blei — — —. — Zinn , ausl . —. — —. —
Rohzink ( Bb. ⸗Pr. ) 68. - 6,95 6,85- 6,95 ] Hüttenzinn

„ (fr . Verk. ) —. — —. — NNickel 3,40 . 3,50 3, 40⸗3,50
Plattenzint 5,95⸗60,0 60,0⸗6. 10 Antimon 1. 10. 1,15 . 10. . 15
Aluminſum 2,35⸗2,40 2,35⸗2,40 J Silber für 1 Gr. 89,5⸗90,5 89. . 90,2

London , 13 Juli Metallwarkt ( In Lſt . f. d. eng . t. v. 1016 Kg.
12. 13. 12. 13. Blei 31. 20 31,4

Kupfer Kaſſa 58, — 58, — beſtſelect . 64,50 64,50 nk 34. 45 1170
do. 3 Monat 58,35 58,75 ickel —. — —. — ueckſilber 15,55 15 25
do. Elektrol . 66, — 57,90 ] Zinn Kaſſa 277. ,35 278,35 Regulus —. — —. —

Frachtenmarkt in duisburg - Ruhrort vom 13 . Juli 1026
An der heutigen Börſe war das Geſchäft weiterhin ſehr lebhaft .

Die Frachten nach Rotterdam blieben eene Aeß 05
Reiſen, die inkl . Schlepplohn angenommen wurden , ermäßigten ſich
die Frachten um 10 Pfg. pro Tonne . Zu Berg wurden allgemein
8 Pfg . Tagesmiete bei 20 Tagen Garantie und freier Rücklieferung
Ruhrort bezahlt .

Schiffsverkehr in den Mannheimer Häfen
In der Zeit vom 3. bis 10. Juli 1926 ſind angek ommen :

talwärts 1 leerer Dampfer und 1 beladener mit 30 To. , 1 leerer
Schleppkahn und 33 beladene mit 5987 To. , bergwärts 21 beladene
Dampfer mit 3258,7 To. , 103 beladene Schleppkähne mit 77 204 To .
Abgefahren ſind : talwärts 23 beladene Dampfer mit 1898,8
Tonnen , 63 leere Schleppkähne und 23 beladene mit 10 667,5 To. ,
bergwärts 4 beladene Dampfer mit 314,5 To. , 19 leere Schlepp⸗
kähne und 11 beladene mit 2360 To . — Auf dem Neckar ſindtalwärts angekomment 32 beladene Schleppkähne mit 8798 . ,
21 leere Schleppkähne und 10 beladene mit 1220,2 To .
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Versicherungsgesellschaft
sucht

zum baldigen Eintfitt , jüngeren , undeglaen
Iuverlässigen

udhatunq l. Harzaabeanten
Angebote unter Q. M. 22 an die Geschäfts -
stelle ds . Blattes . 325

Gesucht

lüdtiger

Jertreter
für Mannheim Ludwigshafen

mit nachweisbarem Erfolg und guten Be⸗
ziehungen zur Induſtrie im Vertrieb von
Oelen und Fetten . 337

Schriftliche Bewerbungen mit Eingabe von
Reſerenzen erbeten unter Q. R . 27 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes .

von alt eingeführter eneeee725

Fölsendler od. Verheter
für den Platz Mannheim und Umgebung ,der
mit der Branche vollkommen vertraut iſt , über
den nötigen Kundenkreis verfügt und nach⸗

weis bare Erfolge aufweiſen kann . Angebote
Aber ſeitherige Tätigkeit mit Lichtbild unter

2I an. Die. Geſchäftsntelle N. l .

Si
sucht

Lehrl ingmit guten Schulzeugniſſen . Selbſtgeſch
werbung mit Zeugnisabſchrift . unter II .I .
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes .

194 aͤn

Ffäulein
für Verk .u. kl. Bücher⸗
arbeiten , ſucht elektr .
Geſchäft . Angeb . unter
O. A. 11 Geſchſt .

Friseuse
1. Kraft ſucht * 332

Herm . Coſſaeus , O 4. 8/9
Tüchtiges zuverläſſ .

Alleinmädchen
in gutes Haus nach Kä⸗
fertal geſucht . Vorzuſt .
m. Zeugn . Käfertal ,

Ladenburgerſtr . Nr . 3
B3361

Zuverläſſiges 321

Aleinmädoken
m. beſt . Empf . d. g. bürg .
kocht u. fämtl . Hausarb .
übernimmt in gut bür⸗
gerl . Geſchäftshaushalt
per ſof . od. ſpäter geſ .
Adr . i. d. Geſchäftsſt .

Wegen Erkrank . meines

Mädchens
ſuche ſofort ein anderes
m. guten Zeugn . Angeb.
unt . H. Z.
Geſchäftsſt .

Fleiß. u. abſolut ehrl .

Mädchen
für Küche u. Hausarb .
geſucht . Gelegenheit z.
Kochenelernen geboten .

8 Harmonie 50 Lindenhof .

2 fleißiges
nN dehbun

d. gochen u. Waſchen
kann bis 15. Juli geſ .
Frau Klingler , Kirchen⸗
ſtr . 18, Wirtſchaft . 317

Jüngere , branchekundige

Uerkauferin
für unſere Abteiluna Damenkonfektion zum
ſofortigen Eintritt geſucht . Perſönliche Vor⸗
ſtelluna bei

Gebr . Rothschild G. m . b. H.
Ludwigshafen a. Rh.

10
Guten Verdienſt .

Radfahrstand
abzugeben . Zu erfragen
i. d. Geſchäftsſt . 4329

Damen
für Ia . Reiſetätigkeit bei
höchſt . Verdienſt geſucht .
Vorzuſt . —5 Uhr . 327

J . H. Becker F 6. 10

Lukrative

Hallea-Jertietung
gegen 15 Proz . Prov . v.
feiftungsfähiger Bremer
Firma zu vergeb . 55

führl . Angeb . u. O.
Nr . 16

153
Gefaft.

EECC ˙ »

PD

6Tücht . Wirtschafterin
f. einf . bürgerl .
geſ . Angeb . u. Q. L . 2
a. d. Geſchäftsſt . 2324

Steſlen: Gesuche
Fräulein anf . 40 J .
Kochen kann ſucht 2985

Stelle
1 kinderloſ . Haushalt .

ngeb . unt . O. C. 26
55 . Geſchäftsſtelle .
eeeeeeee

Junge ſaub . , ehrl . Frau
ſucht Büro zu 319

Dutzen
oder Monatsſtelle . Gefl .
Ang . unter . O. H. 18
a. d. Geſchäftsſtelle .

Die

Fodhste Stule
der

N, Iclstung
appepmpenmumnaamam

Gclcgennelskaul
Schön gebautes Eckhaus

mit beziehbarer Wohnung beſtehend aus
5 Eimmer . 2 5

nebſt Zubehör in guter Lage Käfertals , umſtände⸗

891 ohne Tauſchwohnung preiswert zu verkauf
Gefl . Ang . unter H. U. 195 an die Geſchäftsſtelle .

5548
Mansarden

Einfamilienhaus

9 5 . 18/½6

Bellm Dogelf
Manmſeim get . 71566

Beginn : Donnerstag , den 15 . Juli

18334

früher bis . —

derle II ſetzt

früher bis 10 . —

e Ul de
früher bis 13 . —

3

5

8Lerle IV betzt
tüher bis 16 . —

ane V. 4e
trüher bis 25 . —

Verkauf elnes grossen Pestans

50 %

Hüfthalter und Gummikorsetts
So billig und eb⸗ nie Wieder !

Auf

Büstenhalter ,
Schlüpfer ,

Hemdhosen .

Prinzessröcke ,
Strümpfe

15 % Rabatt
50

50

50

WWasche
wegen Auigabe

bedeutend
Unter

Einkaufsprels .

lae a
geh . Laden ) zu übern .
gegen Barzahlg . Phan⸗
taſiepr . zwecklos . 274
Angeb . unt P. O. 99 an
die Geſchäftsſtelle .

üeſkmaschde
erh. , geg. Kaſſe zu kauf .
geſ . 4727 .

irgendwelcher Art ( gut⸗

erſtkl . Marke ſehr gut

00 Akad .uneie
- 3 leere

Zimmer
ev. möbl . m. Küche für
1. Oktob . in ſpeier Lage

Ang . m. Preis unter
OQ. K. 20 a. d. Geſchſt .

2922

ubeA
Rollschrank

gut erh . Schreibmaſchine
evtl . ein . Büromöbel . g.
erhalten , zu kauf . geſ .
Silberwaren ⸗Vertriebs⸗

Geſellſchaft m. b. H.
Prinz Wilhelmſtr . 8.

289

Iffations -Fald- Icheinn
—100 Milliarden , für

Sammelzwecke geg. Kaſſe
zu kaufen geſucht . An⸗
geb. unt . P. T. 4 an
die Geſchſt . *287

Tauseh
Geboten : Schöne 3⸗Zim⸗
merwohnung . mit Bad ,

Geboten werden :
3 Zimmer . Küche

uch
In Feudenheim : 1 Wohnung

Wohnung 2 Zimmer und Küche .
Neckarſtadt : 3 Wohnungen mit je 2 Zim .

Speiſek . u. Manſ auf
dem Lindenhof , B3363

ae —5⸗Zim . ⸗Wg.
Zubeh . , a. dem Lin⸗

de Ang . U. P. S. 3

und Kammer und eine
In der

Geß . Chep. ſucht855Herbſt

Wohnung von

- 4 Zimmern
in guter , ſonn . Lage , in
einem Neubau , ev. geg.
Bauzuſchuß . Angeb . u.
P. L. 96 an die Geſch .

Möbl . Zimmer
von Dame ſof , geſucht .
Nähe Kepplerſtr . bevor⸗
zugt . Angeb . m. Preis
unt . O0. M. 72 an die

Geſchäftsſtelle. B3347
Gut möbliertes

Iimmer
mögl . in der Oſtſtadt p.
ſofort v. Herrn geſucht .
Angeb . unt . P. T. 521

—

10

( Ville )
in Neuoſtheim herrſch . ausgeſkattet , 5 Zimmer ,
Fremdenzimmer . Mädchenzimmer . Garderobe⸗

zimmer uſw . , und reichl . Zubehör , Garage ,
Vor⸗ und Hintergarten , Heizung und Warm⸗

waſſerleitung . ſofort beziehbar zu verkaufen .

und Küche .
In der Nähe Bahnhof . 1 Wohnunag 9 Zim .
und Küche Zentrum der Stadt : 1 Woh⸗
nuna 3 Zimmer und Küche . 40

Geſucht werden : 2 Wohnungen mit je 3 Zim⸗
mern und Küche in der Rupprecht⸗ oder

5Bürordume
ca. 80 qm für Rk . 250 . - zu vermieten .

Drinz Wilnelmstr . 19 u

ſtelle dieſes Blattes .
Angebote unter Q. U. 30 an die Geſchäfts⸗

—2⁴⁴

Colliniſtraße .

Angebote unter H.
ſtelle dieſes Blattes .

OQ. 191 an die Geſchäfts⸗ 5578

Schönes helles

ca. 1500 qm nutzb .
Fläche , gr. Hof u
Einfahrt in beſtem

Zuſtand u. inbaul
guter Lage für jed.

Zweck geeignet
zu verkaufen

Immobilien - Büro
Levi & Sohn
01, 4Tel 598, 10337

künen
Adler 7/17 PS fahrber . ,
öfach bereift , verſt . bis
30. 6. 1927 zum Preiſe
von 4 1000 . — zu verk .
Mich . Diehl , Hochdorf

bei eeeeee e

Großes
Geschäfis -

Haus
zentrale Lage

* frelwerdendem
a2 d en

Vore und Lager
Wertzuwachsſt . ⸗frei

zu verkaufen .
Näheres durch

Immobilien⸗Büro

Levi & Sohn
01 , 4Tel.595, 10487

Nähe Planken

Kleines Haus
mit Laden um⸗
ſtändehal ber bei

15 000 M. Anzhlg
zu verkaufen .

Näh d Immobilien
Büro B3330

ubevi & John
01,4 Tel 595u. 10457

eeeeeeeeeee

Loschattshaus
in beſter Lage

nähe Marktplatz
mit 2 Läden wegen
Wegzugd Beſitzers

zu verkaufen .
Näheres durch

Immobilien - Büro
Lewi & Sohn
e4Tel . 3958 . 10457

delegenheltskauk!
Maſſiv gebautes
Tuehamilienhaus

mit beziehbarer eleg .
6 Zimmer- Wennung
in ſchöner frei Lage
nächſt Hauptbahnh .
wegzugsh oh. Tauſch
un! günſtig Beding .

ſehr preiswert zu
verkaufen . Näh .
Immobilien - Büro

Levi & Sohn
Tel . 595 u. 10 457

Bramola

Srammophonschrank
m. Platten zu verkauf .

Näh . Waldhofſtr . 224,
8. St . links B3349

1 Ideal - Maschine
Mark 130 . —

Urania - Maschine
Mark 130 . —

ev. geg . günſt . Teilzahl .
verkauft N 7. 2b. part .

1883

1 Paneelbreit
1 Ziertiſchch , 2 Pfund
Halbdaunen zu verkauf .

Aeeneee 29, 4. S . r

Speise zimmer
wunderſchön . Mod. , faſt
neu billig abzug . Anzuſ

—8 bei Heusler , 314
Schimperſtr . 16, II .

Gesucht : —4 Zim
Wohnungstausch

zentrale Lage Mannheims
Geboten : Abgeſchloſſene Etage in Neu⸗ 91

beſtehend aus 4 Wohnräumen , Küche , Bade⸗
raum , Mädchenzimmer , Loggia , kleiner Garten .

merwohnung mit ZubehoeB3328

Schoner Laden
Anfang Mittelſtr ſofort beziehbar zu vermieten .
Näheres Ph . Wetzler , U 3, 19. Tel . 370

Fohnungstauseh
Frankfuriz —Mannheim
Geboten in Frankfurt : Schöne⸗3 Zimmer⸗

Wohnung

Gesucht :

Zu tausch
denhof gegen — - gi

Angebote unter Q⸗
ſtelle dieſes Blattes .

Ungebote unt . 4 O0. 77 an die ds. Bl.

Bad und zwei Baltons , 15 Min . vom
Zentrum der Stadt . Straße mit
Baumpflanzung . 5
Schöne —4 Zimmerwohnung in
guter Lage Mannheims .

Angebote erbeten unter T. V. 121 an die
Geſchäftsſtelle du eeer

Lindenhof . Umzua wird vergütet .

und Küche im 2 Stock mit

Neue , herrſchaftlich ausgeſtattete

A Iner Mahnano
mit Diele . Zubehör , Zentralheizung ſowie Garten
im Villenviertel beim Waldpark zu vermieten .

B3326

65 an die Geſchäftsſtelleunter K. D.

Grosser

Keller
122 qm, f. Lagerzwecke
ſof , zu vermieten . Preis

monatl . 40 . — Mark .

Näh . L 4, 4, 1 Tr .
1685

160

en gesucht .
Preiswerte 5⸗Zimmerwohnung auf dem Lin⸗

mmerwohnung auf dem
B3373

. - 24 an die Geſchäfts⸗

2 kleine helle 301

Muae fir Ja
oder Lager ſof . billig zu
vermieten .
E3 . 1.Gürſtengeſch . )

Möblierte 306

WAevobnüag
guf ein . Monate gegen
Vorauszahlg . zu vermie⸗
ten . Ang . unt . O. B. 12
an die Geſchäftsſt .

andaatt
für Modellſchreinerei zu
mieten geſucht . Ang . u.
O. H .68 an die Geſchſt .

B3345
2 helle

Büroräume
in zentr . Lage geſucht .
Telephonanſchl . erw .
Ang . m. Preisang . unt .
P. C. 1 an die Geſchſt .

Laden
zu mieten geſucht

möglichſt im Zentr . der
Stadt . Kl. Laden mit
ein . Nebenraum , der ev.
als Küche verwendb . iſt .
Angeb unt . P. M . 9
an die Geſchäftsſtelle .

B3358

97 Gegend zu ſof. zu mie⸗

Werkstätte
mit kleinem Laden und
Toreinf . im Zentr . geſ.
Angeb . unt . P. Z. 10
an die Geſchäftsſtelle .

305

Die Reſtauration

Kleiner Laden
a. d. Planken zu mieten
geſucht . Evtl . Kauf ein .

Geſchäftes . Ang . unter
M. R. 28 an die Geſchſt .

B3341

richten an P . Freyauemaum
nöglichſt mit größeren

Luisenhol
mit Nebenzimmern , Saal ,

Gartenräumen ( gutes Geſchäft ) in

Neck arau
mu terimteten

Intereſſenten belieben Anfragen zu

Mannheim - Neckarau , Luisenstr . 46

zum

Kegelbahn ,

278

Wwe .

Nebenräumen in auter

ten geſucht . Angeb . unt
P. N. 98 an die Geſch .

*275



ittwoch, den 14 . Zuli 1926 Neue Mannheimer Zeitung (Mittag-Ausgabe)
MWener Opereſſenspiele 5 eraischtes - “Suerarrag

rrmrmemmeeef
Heufe

bis Donnerstagl· Nur noch 2 Tage
Wir wiederholen die Auffünrung eine
deutschen Ufa- Cualitätsfiims , der be

kreits vom 12 . —18 . 2. 26. in unsere
Schauburg vorgeführt wurde und be

den Besuchern und der Mannh . Presse

allgemeine Bewunderung
und

NRosengarien .
Mittwoch , den 14. Jull , abende 8 Uhr Duniop

Conlinental
sowie alle andere

Autobereliung
auch 8110

Michelin
ernaut bittiger .

Ich Bah men len

II Heidelderg veplgen

I einer lauen ommernachk.

dur 755 2 Tagel
Henng Portien

in ihrem schönsten Lustspiel

Operetie in 3 Akten von Walter Kollo . 97

Preise von 0,80 M. bis 4,90 l .

A D 0 1 1 0 ausserordentlichen Beifall Rosen Auls eland : 7 7 290 desunulluuss Schmiedleiserne . gen
Täglich , abends 8½ Uhr 00 Spezialhaus N

Der große 8375⁵ le 1 Süden ſar zutogummi und Lubelor

„ Meiseken 1 las . f . nunzein
Somn ise von Mk . . 80 bis 4 .

1 1 . 2085Vorvei kauf 20 10 l unun erbt . a d. Perd Ner n J . Hens 7 0 55
12

erüßte Vulkanisssranstalt

züdwestdeutschlands .
her von keiner Seite eneichten

Kunst . Nemals hat sie

spyrühender , lustiger .

988 EBin Drama aus dem HochgebirgeOse Spieldauer 1½ Stunden .
e 5

Hauptdarsteller : Gedi t ei
5 Kraziöser und inniger ediegene echt eichen

5 barl de 70 Rudolf Rittner gespielt , wie in diesem köst ichen Schlafzimmer
975‚ lut,poch dis Donnersiag ! ff

beg, Hanes bogſh Faulen wben n 8 bee a 180l. . TEk be , as , de
Die wellbekannte Darstellerin gd 1 0U oie Fernet wirken mit 595 u höh. Weg . Erſp

FsolA IEE wirk ' vorbeugendgegen erehunrg . 1f
700 .

f
hoher Ladenm unerh . Grippe , Jnfluenza , bringt Appeiitü 14goſa Nesri eiar . Souo d.

Hud. giebrac Lngelo ferraft a⸗Hohert Schalz ee Be
1in Wie die Mannheimer Presse diesen

Mobelhaus K Graft 180LA - TEE geſunden SchlafUEA - Eim lobie : Unser Gruß an Henny Porten : ö
in Paketen zu . — Mt und . — Mk. zu habenN M. zig vom 15 2. 20. 55 Nur Bellenstraße 24 8 Pelikan - Apotheke. Wie diese tlandlung in den Rahmen ] Wenn Henny Porten fröblich iſt ,

e e e e eeeeee
acht n künste s eli i r da 8 Vei rgißt .

9des Kaundet 257 und lälh In 2tl einem Das ihn im Banne hält . E 1 S = C HR EA HN K E
Reisterwerk deutscher Filmkunst wer - Sie war ſtets froh in ihrer Pflicht ,

7
e 10 8 nueueste Modelle mit Zink , 17 f„ Volksstimme “ vom 14. 2. 1 — 10 bch 7 her cht, ig8en Stelngutplatten un er -. Der kum tetschlechthim cer inbegriit Als „ Roſen aus dem Süden . “ 7

7
del Arn h ee Hlöcheneislung 5 — 0 razzo ausgelegt ,in jeder Giòsse am Lager

Mannh . Tageblatt “ vom 15. 2. 20 : Wenn Henny Porten glücklich lacht .
e, Wer eine Glanzleisſung der deutsceh . Dann geht ' s wie Sonnenſchein ,

Fum- Industiiie sehen will velzume diesenWie Frühlinasbauch und Liebesmacht
Film nicht . Er ist netilich scnöbn In alle Herzen ein . 1
0 b d änttes gioh

5 95 551 Uhaàzu en besondeis ausgewäntt 1ohes 1 1 um beſchieden . 7 5Reiprogremm ! Ach , Snitere⸗ ſchuf ſie 0
5 15 f

Ult Iuld Lane, 4

Antangszeiten der vime : 4 00, . 10, . 30 , „ Roſen aus de m S 5 erkstat mit ele ir. 5 7 1581
5

— 20. 40 , %08, . 15, . 38, . 45, . 20, 8 30 , * 351 S
s.

. en Filmschauspiel in 3 Aklen 1 5
75 45 Lügel Oder düro Lantenbach . Weberſtr . 11

5 dude in :
u .

— 6 . Veune in eeutert ) Agll. Aorüb Ammer
N 6 an

1235 an beſſ. Herrn zu verm2 eeee mnrre 1 eten 1li Ibenlenea aaln Die Nä. 15 Timer Gutvemtilierte , Ineatelsas ! Zu erfrag. Teleph . 872. Weiſe S
— 0 2 eeEin Erlebnis in 5 Teilen

50 5 85 Gut mödl .
12n in der Hauptrolle :

55 10 Fr Möbl Zimmer 2 5 mmerKafharnamacdoneld mit 5 gich in perm .
a 1 bd —453. 55 Gesellschaltsdiama in 8 Akten d 1
vermieten . Anzuf . nach 625

7

1 155013
Leueste Ufa - Nachensehau

ſenle Charles Chaplin f nbötterze Bzah ühr Jirhee 2 WMefffenirifei
Aunfang Jer Filme : 5 4 5 Aeune 2 Treppen . 335

a deee n e weltes nlld gelgen wir : E Haustran hoce nur nocm Laen . 4
5 . er . Hlut Mödl. Ammer8 8 5

17 ſep, Eing . p. ſof . oder 10aeeeee räes im Frieden er7 — . . — . : — . ͤ — — x — 4 0 M
＋

Elegant eingericht . Lg. Rötterſtr . 38. III .r. Armbis lieAWiener, Sanune upenez Wien ein deutsches F Imspiel in 6 Akten

1230610er a 20 %ungensanl Rosengarten 5 MATLIIKATFEE J Aimmer 2 85 .30, 3 45, .0 0 N . N
Samstag , den 17. Juli , abds . 8 Uhr — eene 5 5

an nur gut
175 waten 1 nil, ne 422

13 Herrn per 1. Auguſtzu freie Lage, ſep. Eing. en.K 2 N 2 E N 7
er scmecki vorzüäglich ! Nühe Bahnh. Fam . ⸗Anſchl . zu verm .

Mibvieende : rof r. Weingsrtes , len Ocexleh L 15, 10. 2 Treb . Windnüglſte . 28. IIl .Leltung : Frol .V. Keſderſer, Wen( 8622
Wes

3372 3³⁴²
— —————————eeeee

ee
ür vorbeh . Plätzeun . 65 für nic

Ar 1Fe e Bund der Auslandsdentschen ree
T Landesverband Sudwestdeutsdauand Ohering . Wil

— xx 5582 empfiehlt ſich bei Anſchaffung von Kraftwagen Musik - Apparafe - Plaſſen
5

5

5 als ſachverſtändiger Berater . Dem Käufer ſtehen 8
9 Adreſſen von Laſt - u Perſonen⸗ sowie alle sons ſigen Iinstrumente 878 1ů093 U fg 10 296 wagen zur Verfügung . S167 5

140 10. 5

I —— nebeeen LösrerHiuern .

Musikhaus Mayer
kens H1 . 14 NMennheim NMarkiplalz—*—r—

am Samstag , den 17 . Juli , abends 8 Uhr im Gambrinus U 1, 5 Anmeldungen über verkäuf ⸗ 15Nach Beſchluß des Muſeumsausſchuſſes ſind Zutrüt haben nur Mitglieder des Landesverbands und solche Auslands- 125 850 Heiräat . 7 5die Oeffnungszeiten folgendermaßen neu feſt⸗ deutsche , die Müglied werden wollen . Anschliegend kostenlose Beralung . annhelim ,
1pr 7

4 Min 1 ee Fräulein . 33 Jahre alt . , ev. , aus aut . bürg . 10fl gut. ſtags Isch ecmit . tadell , Ruf , tüchtia i. Haushalt , teilw .
1ee

69
Sonntags von 11 —5 Uhr durchgehend , Diens⸗ U*
taas bis einſchliel . Samstags von 10 —1 fſtatt

11 — u. —5 Uhr , Montags geſchloſſen .

geſetzt worden :

können n. einige Herren dan
aunen diedcerecungekegenbeit dorhen⸗

teilnehmen. 273 den . wünſcht die Bekanntſchaft eines ſerißſen ,5 i e
charakterv . Herrn in ſicher. Poſition *81 0Eintrittspreis an Werktagen Mk. . —, Sonn⸗ Luiſenring 59, part .

Nce u e aree nen SAA - MENITee — zweckesconat iſt der Eintrittspreis auf Mk. —. 20 12 2. 2edziage WSTINDIEN Neue Möbe!! 8888Lampenschirm Gestelie
El

32 8 * 8 U FS30 em Durchm . Mk. 1. 10 NXODNUMCTE SUMDAMENTXA leder Art kaufen Sie
F. östisch !50 „ 5 . 60 795 enorm pieiswert gegen Tranzösisc Witwer mit Kind nicht ausgeſchloſſen . Diskret . 14070 7 7 7 229 OSZN 2 MIZTZELANNUERTLNA benteme Teſlzablun 7 ] Ebrenſache . Zuſchriften unt . M. B. 13 an die

Alle FnE Alclcdb bP. . 1 „ 3 . 40 a ScHNELLDIENST 0 0 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes .
Ir Seiden -Batlt .30 fl 8ow. anl Sect 40 Uie Ne , FanpAssAOIERR e

— asSeldenfrans Schnüre
Rüsehen Wiekeibandee 5lilg eLek demthrün Mitenmemng

mmdnntnt 6 . Schuster E 3,7 EHeausral Unentbehrlich für die Reisel
11152 d . H.
14

97,8 5p7,8

roße Posten

Ausiahlische und

Lederstühle “ “
( nur Qualitätsware )

beſonders bill abzugeben

wührend der Sommermonate
besondere Prelsermägigung
Elisabethstr . 1, 3. Frleunchepl.

5592

TEPPICHE
N

cA - MENcο
„ ̃ᷣbugerlefer Beet er Tadital Y . Ofτεοο , inzenpeker een

Hünmon Wergedne 75 ſ me chee weſee t
U eaeer ee , „

UDwIICSHAFEN-HEIDRKde Tel . 4587 . S163 — —
— FFFFF — 2

„ 757FFT7TT7T — — — . . . . Nach Fhotographien
5

82827
705 0

reſz. Kinderaunahmen ommer - Ausgabe 1026 . 2Goldenes L Amm ECTTVDLEN
gerliner Ateller H l . 1 EE 2, 14 Inh . Carl Stein E 2 , 14 D . „ GALICIA - ; r .

Jeden Donnerstag 4 18 Der besle
Schlachtfest Celavertebr .

E NUTONIA ! *

Nite . 20 % % Iäschenfahrplan
v. Beamten in ſich. Le⸗ für den badischen Verkehr und der

in bekannter Güte . 348

A te Drueksaches dureh
wan e ee angrenzenden Gebſete. 1

15 NANMBURG - ANMERIKA IINIE Möbelſich. vorhand Ang.
155 8 HaMBuRO / ALSTERDAMx25 unt . I . P. 26 af die Dreis 35 Piennis 7

N 88 I0 Dab Hell end VNDDEREN VERTRETER AN ALLKN GOROSSERRN TLATZEN Geſchäftsſt . Bg340

Vorlag Druclterei Dr . Haas G. m. b. H.
Eucße V3332 Neue Mannheimer TZeitung

500 Mark
zu leihen gegenSicherh .
und Pirqzg Angeb .
unt . P. P. 100 an die
Geſchäftsſtelle.

Se496e eeeeeeeeeeeee

in Heidelberg . Hugo Reihier in Fa Gehf . Trau Nachl . ,
Brückensir . 8. Ludwigshafen a . Ru . Reisebüro
Cail Kohter . Kaiser Wübeſmstt . 31 und Riosk am Ludwigs⸗
blatz . Speyer a . Rh . : Ludwig Gioß , Ludwigstt . 15.

Mannheim E I, 19 fteisebüro H. Hansen
Generalagentur ür den Freistaat Baden :

Reisebüro H. Hansen , - Baden am Leopoldsplatz .

II Haideberg vroren

In diler Mäuen dommernacht.



Nr . 319

Nadilaßb - Versteigerund .
Aus herrſchaftlichem Nachlaß e ich

em Auftrage der Erben am
Freitag . 16. Juli 1926 , vormittags 2210 Uh
und 27½ Uhr in Mannheim , I. 14.

11. 3. Stock , meiſtbietend gez . Barzahlung :1 eleaantes 39 [ Paliſander ) :
Sofa mit 2 Seſſel , 4 Stühle . Schreibtiſch .
Zierſchränkchen . Tiſch , Konſol mit Spiegel .

Eßzimmer . reich geſchnitzt , Büſett . Aus⸗
ziehtiſch , 6 bohe Leder⸗Stühle , Credenz .

Herrenzimmer . Eichen : Bücherſchrank ,
Schreibtiſch m. Seſſel , Tiſch . Spiegel , Lüſter .

Kiüche : Pitch⸗vine , ſehr aut erhalten : 2
Küchenbüfetts , Tiſch . 2 Stühle .

Einzelmäübel : kompl . Bett , Schlafſofa.
Chiffonier . Waſchtiſch mit Marmor , Nachttiſch
mit Marmor , Sviegel , ſchön . elektr . Lüſter ,
Stühle . Säule mit Vaſe ( Prachtſtück ) , eine

Standuhr . Nähtiſch . Schaukelſtuhl ,
Flurgarderobe . Steiner⸗Reformbett . ſchöne
Vorhänge . Stores . Portieren , elektr .
Sonne . Kuckucksuhr , Aufſtellgegenſtände ,
Gläſer . Porzellan , Geſchirr zum täal . Ge⸗
brauch Bilder .

Schöne Oelgemälde anerkannt . mober⸗
ner Meiſter , Teppiche . Vorlagen . Perſer⸗
brücke und viel Ungenanntes . 5584

DDie Möbel werden vormittags . alles
Uebrige wird nachmittags verſteigert . Beſich⸗
tiaung : 1 Stunde vor Verſteigerungsbegiun .

Ortsrichter Ga . Landſiitel , Tel . 7309 .
nerichtl . beeidiater Schätzer .

Imtiche Veroftenuchung der Stadtremelnde
Zwiſchen Sauptfeuerwache und Kronprinzen⸗

ſtraße im Zuge der Kobellſtraße wird von
Donnerstaa . den 15. d. Mts . ab eine Halte⸗
ſtelle errichtet . Dieſelbe erhält die Benennung
„Kobellſtraze “ .

Straßenbahnamt . 40

Unsele Reitaue im —
unsere Stallungen für Verleih -

u . Pensions - Pferde sind eröffnet

Der Reitunterricht hat begonnen

Reiter-Verein Mannheim . V.
( teleph . vorläufig unter Nr . 780 erreichbar )

änduhen
solange Vorrat

woit unter preis !

Nur beste Werke

mit schriftlicher

Fesenmever
p 1. 3 , Breitestr .

Ab morgen Donnerstfag :

Jaisom „ Ausverhauf
eeee ce eeur ae „ h 8

Ein Posten

Garantie .

Cüsar

AlLeA .

MANNHEVVMM AV DEN

Wegen Vorbereitung für unseren

AUSVERKAUF
bleibt unser Geschäft heute nachmittag

von 5 Uhr 2

geschlossenl

Pl. ANCEN

geppich-
Wnn

—

＋

5 Nuuus
1111 555

——Aaaln a eeee 1 —IIII
m, ,

eee

Aulues gerser - Jennidſie
ir verkaufen einen kleinen Posten

Verbindungsstilahe

J . Nocſisteiter

IIBE
115

1 fit 171 ſiitRalktefif ft et en eftitit 111111

Morgen früh auf der Freibant Kuhfleisch .
38Anfang⸗Nummer 650.

Bierbrauerei Durlacher Hof A. G.

vorm . Hagen,. Mannheim
Die für das Kalenderjahr 1926 fälligen Zin⸗

ſen von 3 % unſerer %/ Anleihe vom Jahre
1896 werden gegen Einreichung des Kupons
Nr . 60 ver 1. Juli 1926 mit RM . . 50 für die
Abſchnitte über PM . 1000 . — bei unſerer Zahl⸗
ſtelle ( Rheiniſche Creditbank Mannheim ) ab -

züglich Fevitalertraasenef; gezahlt .
annheim , 1

12. Juli 1926
Der

Aenrund Konkurs -
Acahrudd

Ausverkauf
benianand am 12 . Jul 1926

Vorszumen Sle nieht den cconkure · Ausveraut der Flrma

E. Waselowsky in Mannheim , Benbanseretr . 86

SAmtilehe Waran welt unter 4 Tuagespreis .
Zum Verkauf kommen Herren - und kKnaben - Anzüge ,
Damen - Klelder , Herren - und Damen - Wäsche , sowie

sämtliche Manufaktur - und BSettwaren . 5520

EEEEEE

Neues Sauerkraut
Spesialität , feine Fabrikware , ständig bei

H. Arnold . E 7. 4 336

(Kein Laden ) Tel . 7130 Auftrag bei 10 Pfd . frei Haus

ACHTUNG ! AchTUNG !

üma Heidehreten
per Zentner 25 Mk.

A . Teutsen
Landesprodukte - und Eier⸗Import

b . Hannheim
e 148 u. G 7, 18. Tel . 3887/6427 .

von 20 Pfd . an abzugeben

NAeeſen, feſ
Ab heute u . Freitag

wieder friſch eintreffend :

ilanl - wnan falber
blütenweiß — delikat im Geſchmack 5590

2
CCKotelett . . „ 70 , un55 Bratenfleisch . 78 , . W

besonders preiswert . ee . 28 Pfd . 80 Pl.

Eclite Teppiche für Speise - und Herren - 5 Kabsgeling mit — Pfund 50 Pfg .

Zimmer u . Salons in großer Auswafil æi e
de e e .

eeeeeeee dünge ſulan Nrhannt
prima Qualität

Brust u . Halss . .. Pfund 80 Pf.
Kotelett u . Keule „ 1 Mk .

Bernheard Hirsch

Metzgerel u. Schafei J 1 , 16 , ſel . 1fl .

ü dener
1Waggon

Halbfleisch
Iun k. dolländlschen nuchtemen Hälbern .

nr Heigaut delnnt don

— — am Lowerzersee

Bachatel und Hurbaus I0SSI
am Fuße des Rigi , ½ Stunde von Brunnen

am Vierwaldſtätterſee , Eiſenhaltige Mineral⸗

bäder , Seebadanſtalt . Ruder⸗ u. Angelſport .

Ausgangspunkt für Bergtouren ( Rigi , Mythen ,

Frohnalp ) . Penſion von Fres . . — an S250

Proſpekte . Im Winter : Savoy⸗Hotel Nervi
( Genua ) Frau C. Beeler

am Katzenbuckel , PoſtautoverbdOberdieldach Eberbach a. N. Gasthaus 1
Peusion z . Linde . bürgerl . Haus m gut . Ver⸗

pflegung . Schöne Zim , neuerb . Saal . Poſt u. Fernſpr .
1. d. Nähe . Penſion v. . —

—52 Beſ . : Adam Haas .

Achftung!
Garfensdhirme

hochelegante Ausführu
1155

bel bester Ver ·
arbeitung liefert zu billigsten Preisen

K . Adler , Schirmmacher

Marktplatz 360 G 2, 8

1 Sie
in sàmtlichen Depots

die dieses Schild

führen

DbapoliN D5 aurogENZIN
Abgabe

plombierten

Deuisch - Amerikanische - Peiroleum - Gesellschali

gegen bar und auf

DapOlIN - Ausweis

Vermischtes .

Spelsezimmer
Horrenzimmer

prachtvolle Modelle
grosse Auswahl

ſtets

Amendter a Sehrein.
Augartenſtraße 38

Aus

und aus 33379

Nähmaschinen
repar . u. verk . Knudſen ,
L 7. 8. 3493 .

Bilon - Pianos
neue u. gebrauchte ,
erstklassig , elegant
und billig auch bei

Teilzahlung .

Fr . Siering à
C7Nr . s Kein Laden .54
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